40. Jahrgang. 


Bernipreh-Anihiuh Danzig! 
pur Redaction und Expedition Nr. 


pie Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 ei 
as 


gewöhnliche Schriftzeile 


schließlich des damit verbundenen Repräjentations- 
aufwandes“, waren im Berichtsjahre 74 987 MR. 
gegen nur 3816 Mk. im Jahre zuvor ausgegeben. 
Deranlaſſung dazu war die Jubelfeier des Bereins 
deuiſcher Eiſenbdahn-Derwaltungen. Auch die 
„Nusſchmückung der Bahnhöfe und Dermaltungs- 
gebäude bei feftlihen Gelegenheiten“ hal im Jahre 
1896;97 faft das Doppelte gekoſtet von dem, was 
im Jahre zuvor ausgegeben war, nämlich 66 286 
Mark gegen 33530 Mn. Der Bericht begründet 


„Berjdiedene Ausgaben‘ der 


Eifenbahnverwaltung >. 
diage iſt der Bericht uber : 
„ 10 274550 97 mg 
Betriebsjahr ’ 

en, Einblic in alle Zweige der Staats 
eiienbahn-Dermaltung geitattel, 


enomm = 
Zahlen und 2 Gollihellungen über d 


Da finden wir 3. „ver- [de Mehrausgabe damit, daß „die Anlaſſe im 
Ausgebeie are ed. 0 Nane die- Berichtsjahre öfter als ſonſt eintraten“. Erwähnt 
wiedene“ 4 nicht gut unterbringen werden „die Hundertſahrkeier des Geburistages 
enigen, die mn en dem Berichte, daß die Kaiſer Wilhelms. die verſchiedenen denkmal 
lafien. en En 2 im Jahre 1886/97 enthüllungen und die Einweihung der Willi 
Sies imunaleinbommenſteuer 9337980 Nu.] brordtirche in Weſel“. Daß gerade die letztere 


die Eifenbahnvermaltung zu außergewöhnlichen 
Ausgaben vermocht hatte, konnte man nicht er- 
warten. Im übrigen hat es 1895/96 gewiß auch 
nicht an Anläſſen zu Kusſchmückungen gefehlt 
durch die 25 jährige Wiederkehr der Tage von 
1870 und 1871, und trotzdem hat man nur die 
Halfte von der Summe ausgegeben, die man 
1896,97 zur Ausſchmückung gebraucht hat. 


Deutſchland. 
per Entwurf über die Ehrengerichtsbarhelt 
der Aerzte 
ſollte, ſo hieß es 


— j te. 
en 6 198 360 Mh. im Dorjahre bezahlen muß 
Site Mehrausgabe von 3139 620 Mn, 2 — 
50,65 Procent eniſpricht ganz genau der Er- 
höhung des Reineinkommens der Eiſenbahnver⸗ 
wallung, das im Jahre 1896/97 auf faft 22210 
Millionen geftiegen war und ſo das Reinein- 
kommen des Dorjahres im Betrage von 1 
Millionen Mark um rund ‚51 Procent überhieg, 
Die Höhe der Ausgaben für communale —.— 
neuer in der Nachweiſung iſt dadurch beeinfluß > 
daß im Jahre 1895/96 die Bauplatzſteuer a 
Berlin in Reftausgabe geftellt, im Jahre 1896/ 
aber nicht erhoben wurde, in Zolae deſſen 
wurde die Summe im Jahre 1896 97 ab- 


vor kurzer Zelt. im Cultus - 
minifterium einer nochmaligen Bearbeitung unter- 


8 ipulation = } 
gerechnet. durch dieſe recneriſche Danipndvere worfen werden in Rücfiht auf Die abweichende 
3 in Wan ee ar re Meinung der Mehrzahl 18 e Aerzte 
a Berlin teaniprudten Baupiahfteuer nicht] an den Ker fle Nunmehr ha usminifter 


an den Aerjtekammerausfhuß einen Erlaß ge- 
richtet, in welchem er ausführt, daß ihm nach 
dem ablehnenden Verhalten der ärztlichen Standes- 
vertretungen nur übrig bleibe, „den aus ärzt- 
lichen Kreiſen früher ausgeſprochenen Wunſch 
nach ſtaatlichen Eyrengerichten zur Zeit unerfüllt 
zu laſſen“. Kerr Dr. Boſſe weiſt in dem Erlajje 


weniger als 322 Mark. Die Bauplatzſteuer 

wurde Jahre lang von Herrn v. Miquel als die 

gerechteſte Steuer empfohlen, die man ſich nur 

ausdenken könnte, und als das Communalfteuer- 

geich, das den Gemeinden * e lea un 
* — 5 n 

der Bauplanfteuer DE lan Rechte Gebrauch 


die Stadt Berlin von um o entzüct, daf | darauf bie, daß ohne die Durchführung der 
machte, da ei a a enoroe E ufgefteiite Inftitution der ärztlichen Ehrengerichte auch an 
er das von der d verb Als aber | die Keraushebung der Aerzte aus der Reichs- 


ewerbeordnung, für deren Herbeiführung im 


1 7 ö g er die erſten Schritte 
geihan habe, und an die Wiedereinführung des Kur- 


ung de 
miniſters heraus, daß 


hier der — Siscus pfuſchereiverbotes nicht wohl zu denken ſei. — Kerr 

beſaß die meiſten Bauplätze, ob- Dr. Boſſe erklärte es für unmöglich, dem Wunſche 

| Eigenthümer von ſolchen nach der von | der Aerjiehammern, auch die beamtelen und 
3 Miquel vertretenen Theorie fin eigent-] Militärärzte der Ehrengerichtsbarkeit der Ehren- 


gerichte unterftellt zu ſehen, nicht nachkommen zu 
können. — Dagegen würde der Miniſter den 
Kerzlekammern in der Richtung entgegenkommen. 
daß der Ehrengerichtshof in zweiter Inſtanz aus 
vier Mitgliedern des Aerztekommer-Ausſchuſſes 
und nur zwei anderen von der Regierung zu 
ernennenden Aerjten beſtehen ſolle, ferner ſoll 
für die Entſcheidung der Schuldfrage eine Mehr- 
heit von zwei Dritteln e e e Ei 
inifter erwartet nun, da 
N eine Initiative auf diejer Grund- 
lage ergriffen werde. 


„14. Jan. Der Bezirksamts-Secretär 
t er der in dem Disciplinarprozeß 
wider den früheren deutſchen Reichscommiſſar für 
Deutſch-Oſtafrika⸗ Dr. Karl Peters, als Zeuge 
euitrat, hat ſich morgen vor der kaiſerlichen 


lich Meile * 2 
' at man nicht mehr von Der u ” 
ee Bauplahfteuer einzuführen, 
v. Miquel ſelbſt hat ſich veeilt, 
zu ihrer Aufhebung in Berlin zu geben. 

Aus unſerem Titel erjehen wir auch, daß die 
Entschädigungen, die die Eiſenbahnverwaltung 
auf Grund der Kaftpflichigeſetze und auf Grund 
des Betriebsreglements leiften müflen, immer 
mehr ſich fteisern. Als fortlaufende Sonn 
auf Grund der Kaftpflichig ſetze wurden 1896, 
nicht weniger als 0900 Mk. gezahlt gegen 
2717 320 Mk. im Jahre zuvor. der nachſtjährige 
Bericht wird wieder eine erhebliche Anſchwellung 
dieſer Zahlungen bringen, denn dann werden 
erſt die Folgen der Eiſenbahnunfälle des Jahres 
1897 in den Rechnungen erſcheinen. An Koſten 
von Conferenzen, General-Derſammlungen, „em- 


Feuilleton. 


8 dr. 
Sanitätsraths Türkin. Abclen“ 
35) Eine Kleinſtabt-Geſchichte von Klaus Nittland. 


te. 
eide ſchwiegen Minuten lang. Armgard ſchluch; 

ee hätte ich keinen Grund, e ya 
ihr zu haben”, begann fie dann wieder, „ſie ha 
mich Thränen genug gekoſtet. Freilich A behe, 
denn allerdings“ — das ſprach ſie leiſe vor ſich 
in — etwas Unrectes habe ich von ihr nie 
gejehen. Im Grunde habe ich fie feloit gern; 
ein reijendes Geſchöpf iſt ſie ja — 


ute Paffirtes: ihr Mann jank vor ihr auf die 
ie Baffirtes: ihr Mann jank vor ihr au 
a ver den Arm um ihren Leib und bedeckte 
ihre kleinen Hände mit zärtlichen Küſſen. 
„nanu?“ fragte fie ſelig verblüfft. 

Und er, der ſonſt fo redegemwandte, 
das eine Wort für feine Gefühle: 
woman!“ 


5 


fand nur 
„Gentle 


20. Kapitel. 
Allein. 

Sie meinte es gut mit ihrer Freundſchafts- 
demonſtration für Indſchi, die kleine Sport- 
baronin; aber viel half es nicht. Sie war zu ſehr 
als nachſichtige Gattin bekannt! Und dann, wenn 


und gut zu] die Leute in einem ſo ſtillen Kleinſtadt-Sumpf 


i Gewichtes. Leid thut erſt 'mal den erfriſchenden Reiß eines netten 
Pferde fine wie de geber 1 Doppelt | kleinen Ghandals gekoſtet haben, dann lafjen ſie ſich 
ſeandüch if es von dir (indem fie ſich von | dieſe Lebenswürze nicht gern gleich wieder rauben, 


ſondern verſchließen lieber Augen und 
bleiben trotz aller Gegenzeugniffe dabei: 
etwas d' ran! 

Als neue Bekräftigung der Sache kam ja nun 


Ohren und 


du weißt, in 
neuem erhitzte), gan gerpifienios. du daß 's iſi doch 


klatſchſüchtigen Umgebung das 


das iſt dir ja ganz egal, 
ob du jemand compromiticit.” Sie sprang auf. 


5 b eſteckt, mit einem | noch des jungen Baumeiſters plötzliche Abreiſe 
Die Kände in die aan ech lief fie im dazu; noch am Tage ſeiner letzten Unterredung 
böjen, ae ieder — und er ſtand ; mit Indſchi hatte er Klützow verlaſſen; die auf- 
5 Saler krönte an die Scheiben und keimende Neigung war natürlich bemerkt worden. 


ja, ſogar die Boofjahrt zu Zweien hatte man 
beobachtet, nun aber war alles vorbei; ſelbſtver 
ftändlih! Nun bedankte ſich Fritz Olfers! 
Zufrieden und angeregt durch die vielen neuen 
Eindrücke, war der Sanitätsrath von ſeiner 
Heidelberger Reiſe zurückgekehrt. Wie batte er 
ſich unterwegs darauf gefreut, Indſchi alles zu 
erzählen und ſie zu loben, daß ſie ihn zu der 
Reife angefeuert; denn von jelbft hätte er den — 
für ſeine Derhältniſſe jo gewaltigen — Entſchluß 
ja nie gefaßt. Und nun trat fie ihm fo ver · 
ändert, io theilnahmlos, trübe, gebrochen ent- 
gegen! Er war tief bekümmert, als er erfuhr, 
was man feinem Liebling zu Leide geihan. 
Indſchi erzählte ihm alles, auch von dem, was 
ſie bisher ganz in ſich verſchloſſen, von ihrem 
kurzen Liebesiraum ſprach fie ihm einmal in 
einer ftillen, vertraulichen Stunde. Er wollte 
nicht daran glauben, daß alles vorbei ſei: 
„wenn er dich einmal liebgewonnen hat, dann 


letzten K 
recht lange dauerte 


Da endlich hi it rem Dauerlauf 
ch hielt Armgard m Und ſegte: „Das 

Mädel thut mir leid. Ich werde heute Nachmittag 
recht viel in der 

Stadt mit ihr herumkutſchiren, Bejorgungeh 
machen und recht freundlich mit ihr ſein. Dielleich 
ſagen ſich da doch die Menſchen, daß nichts daran 
fein kann, wenn fie uns Beide jo zufammenjehen 
— und dann werde ich fie überhaupt zu MIT 
beranziehen — zu mir, du bleibt naturlich gan} 
aus dem Gpiel —, im Auguft, menn du ins Bad 
gehft, dann kann fie mich mal länger beſuchen 
und —“ 5 
Da geſchah 
baronin die 


der kleinen Sport- 
etwas 


etwas, worüber 
Worte im Halſe ſtecken blieben. 


Sonnabend, 15. Januar. 
s N BE 
) 


E nn mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Son er! 
Weſtpreußiſchen Land und Hausfreund.“ Abonnement beträgt vierteljährlich dei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

22979 durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2, 

- . 0 oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeifung“ vermittelt In 


jertionsaufträge an alle aus wär 


ntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 


75 Nu. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
ngen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Diorgen-Ausaabe. 


Zeitung 


pernſprech-Anſchluß für unſer 


4 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e vnn, aut ld. ar. 30, 


1898. 


Disciplinarkammer für Beamte der deutſchen 
Schutzgebiete wegen Dergehens gegen das Be- 
amtengeſetz zu verantworten. Jancke hat ſich zur 


Zeit am Kilimandſcharo aufgehalten und gehörte 


mit Dr. Peters und dem baieriihen Premier · 
lieutenant a. D. Freiherrn v. Pechmann zu den 


Mitgliedern des Gerichtshofes, der über einen 


Neger und eine Negerin das Todesurtheil ver- 


hängte. Die deutſche Reichsregierung hatte die 
Abſict, dieſe Handlungen auch an Jande auf dem 
Disciplinarwege zu ahnden, es ergab ſich jedoch, 


daß derſelbe zur Zeit noch nicht Beamter war. 
Einige Jahre ſpäter wurde jedoch Jancke Bezirks 
amts-Gecretär in Tanga. Zur Zeit wurde es 
rusbar, daß der von der deutſchen Kolonial- 


ſandte Friedrich Schröder, ein Bruder des be- 
kannten Schröder-Poggelow, arge Oraufamkeiten 
gegen Eingeborene begangen habe. 


Inſtanz zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Das 
Bezirks-Gericht hob das Urtheil von 12 Jahren 
Zuchtyaus auf und erkannte auf 4½ Jahre Ge- 
fängniß. Als nun die Unterſuchung gegen Schröder 
eingeleitet wurde, ſoll Jancke den Schröder von 
dem Eintreffen des Unterſuchungsrichters in 
Kenntniß geſetzt, dem Schröder außerdem das 
Ergebniß der Unterſuchung und die in den Acten 
niedergeſchriebene Anſicht des Unter ſuchungs⸗ 
richters mitgetheilt haben, wofür ihm Schröder 
300 Rupien (etwa 400 Nuk.) geliehen haben ſoll. 
In dieſen drei Handlungen erblickt die Reichs- 
regierung ein Amtsvergeren. Sie hat daher den 
Sande einstweilen zur Dispoſition geftellt und 
gegen ihn die Anklage wegen Verletzung von 
Dienftgeheimnifien u. |. w. erhoben. R.-A. Gundlach, 
der den Dr. Peters in beiden Inſtanzen ver ; 
theidigte, hat auch die Dertheidigung für Jancke 
übernommen. Den Vorſitz der kaiſerlichen Disci- 
plinarkammer wird der Genatspräfivent am 
Kammergericht, Geheime Ober-Juſtihrath Groſchuff. 
führen. Die Staatsanwaltſchaft wird, evenſo wie 
im Prozeß Peters, der Geheime Legationsrath 
Hellwig von der Colonial-Abtheilung des Aus- 
wärtigen Amtes vertreten. 


* [Aus den Beſcheiden der Staatsregierung 
an das Herrenhaus] find in der dem Herren- 
hauſe zugegangenen Ueberſicht folgende hervor- 
zuyeben: 2 

Die Derhandlungen zwiſchen den Reſſorts über 
die Herbeiführung beſonderer ſtaatlicher Einrich- 
tungen zur Verwahrung und Behandlung irrer 
Verbrecher behufs Entlaftung der Irrenanſtalten 
der Communalverbände von dieſen Geiſteskranken 
find noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Die weitere Fortbildung des Syſtems der 
Staffeltarife wird bei geeigneter Gelegenheit nach 
wie vor in Erwägung genommen. 

Ueber die Frage der Aufhebung der Zollcredite 
bei der Einführung von Getreide u. ſ. w. iſt eine 
Entſchließung noch nicht getroffen. 

In Betreff der Abänderung des Geſetzes über 
die Ruhegehaltskaſſen der Volhsſchullehrer 
vom 23. Juli 1893 werden erſt Unterſuchungen 
anzuſtellen ſein, wenn das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
vollſtändig durchgeführt iſt. 

In Bezug auf die Schulaufſicht war petitionirt 
worden um Zurücknahme eines Erlaſſes, durch 
welchen die endgiltig angeſtellten Bezirksrectoren 
— — — — EBENSESEETSESTETEBRRESTEEHR 


kann er nicht ſo plötzlich von dir laſſen, dann 
kommt er wieder“. Aber fie ſchüttelte traurig 
den Kopf. „Nein, er kommt nicht wieder. Und 
ich wünſche es auch nicht. Ich habe damals 
in der unglückſeligen Stunde zu klar eingeſehen, 
daß wir nicht für einander paſſen.“ 

„Mein armes Kind!“ 

Ach, er wußte gar nicht, was er ihr alles zu- 
liebe ihun follte, fo grenzenlos leid that fie ihm. 
Er fühlte wohl. daß ſie mehr litt, als ſie ihm 
eingeſtehen wollte. Arme Indſchi! Wenn ſie 
ſich auch alle Mühe gab, ſtark zu ſein, es wollte 
ihr. nicht gelingen Ach, wenn nur die 
Nächte nicht geweſen wären, die langen, 
ftillen Nächte, wo man jo viel Zeit zum 
Grübeln und Weinen hatte! Da fragte fie ſich 
immer und immer wieder, wie es nur geſchehen 
konnte, daß all das ſüße, junge, hoffnungsſelig 
aufſprießende Glück ſo mit einem Male zer- 
treten, vernichtet worden war? Und wodurch? 
Durch ein Nichts, ein albernes Tügengewebe, das 
war ſo erbärmlich, widerwärtig, tragikomiſch! 
Ein Schickſalsſchlag und doch wieder nur wie die 
Parodie eines Schickſalsſchlages! 

Manchmal dachte fie daran, Fritz zu ſchreiden — 
aber nein, das litt ihr Stolz nicht. Ihr Stolz 
war jetzt ihre einzige Stütze. Er mußte fie auch 
wappnen, der Klützower Welt gegenüber. Wenn man 
fie kühl grüßte — gut, jo dankte ſie noch kühler. Wenn 
man ſie mied — wohl, ſie konnte allein bleiben, 
brauchte dieſe Menſchen nicht — ftand viel zu hoc 
über den Zwergſeelen! — Recht ſchön in der Theorie 
— aber in Wirklichkeit? Indſchi, das liebebe- 
dürftige Geſchöpf, mit dem weichen, empfindlichen. 
allzu eindrucksfähigen Gemüth, welches jede rauhe 
Berührung als Ghmer; empfand — ihr war ja 
ſetzt jeder Schrin aus dem Haufe, jedes Zu. 
ſammentreſſen mii Menſchen eine qualvolle 
Operation — eine Quelle unfagbarer Pein. 

Eines Abends, als der Ganitätsrath von der 
praxis peimham, fand er fie in Thränen, Sie 
war das erſte Mal ſeit jenen Junitagen wieder im 
Singverein geweſen, und da hatten ſich die 
anderen damen ſo häßlich benommen — ſo 
ifolirt hatte fie ſich gefühlt — nein, fie konnte es 
nicht länger aushalten! 


Geſellſcaft als Plantagenleiter nach Tanga ge- 


Schroder 
wuͤrde deshalb unter Anklage geſtellt und in erſter 


zu ſogenannten Syſtemrectoren heruntergefteilt 
werden und der königliche Kreisſchulinſpeclot zu 
den Sitzungen der Schulcommiiſion (des Schul- 


vorſtandes) hinzugezogen werden ſoll. Darüder 
ſchweben noch die Erörterungen. 
* I deutſch⸗-ſibiriſche Handels- und Schiff- 


fahrtsgeſellſchaft.] In Kamourg hat ſich, wie 
die „Poſt“ erfährt, eine Compagnie unter dem 
Namen „Deutſc-ſibiriſche Handels- und Sciff-⸗ 
fahrtsgeſellſchaft“ gebildet. Die Gründer dieſer 
neuen Geſellſchaft find vorzugsweiſe deutſce 
Kapitaliſten und Zabrikanten in Gemeinſcgaft 
mii erfahrenen ruſſiſchen Geſchäftsleuten, die 
ſchon ſeit lange in Sibirien als Kaufleute thätıg 
und ſowohl mit der Bevölkerung Sibiriens als 
auch mit den örtlichen Bedingungen der Pro- 
duction und des Handels vollkommen vertraut 
find, Die Geſellſchaft will rege Handelsbeſſegun en 
zwiſchen Deutſcland und Sibirien zu W ge 
dringen, namentlich aber auch über Wladiwoſton 
zum Amur bin nach Chabaromka mit Be. 
nutzung der neuen Eifenbahn. Für den Ankauf 
ſibiriſcher Waaren und inren Export wird die 
Geſellſchaft in den Städten Tjumen, Jeniſſeisk 
und Moskau Handelscomtoire errichten und in 
letzterer Stadt ihre Hauptvertretung haben, mit 
einer Sammlung von Muſtern aller möglichen 
Waaren, als Gegenwerthe für die ſibtriſchen Roh- 
producte. 

* (Die lex Heinze.] Dom Rhein wird dem 
„Dolk“ geſchrieben, daß der Kusſchuß der Allge- 
meinen deutſchen Sittlichkeitsconferenz ſich in einer 
Immediateingabe an den Kaiſer und zugleich an 
ſämmtliche deuiſwen Staatsminiſterien gewandt 
hat mit der dringenden Bitte, die Wiederein- 
bringung des Geſetzes Heinze in verbeſſerter Ge- 
ſtalt veranlaſſen zu wollen. 

» (Ueber ein langjameres Tempo in der 
Verjüngung des Difigiercorps] läßt ſich die 
„Münchener Allg. 31g.“ aus Stuttgart ſchreiben: 
„In miliäriſchen Kreiſen will man die Wahr- 
nehmung gemacht haben, daß in letzter Zeit das 
Tempo beim Perſonalwechſel und den 
Penſionirungen in der Armee etwos verlangſamt 
worden ift. Auch ſcheint das früher ſtreng beob- 
achtete Sytem beim Avancıren nicht mehr in ſo 
ſchroffer Zorm eingehalten zu werden, ſo daß 
alſo ein durch ſeinen gleichaltrigen oder jüngeren 
Kameraden überholter Offizier noch nicht ge⸗ 
zwungen iſt, deshalb gleich jeinen Abjwied zu 
nehmen. Man verfährt damit übrigens in der 


Armee nur in ganz gleicher Weiſe, wie bei den 
anderen Departements.“ 


*" (Die Orden der verſtorbenen Fürſtin 
Hohenlohe.] Zur Wenige düriten Kenntniß da- 
von haben, daß die Berftorbene Inhaberin hoher 
Orden geweſen iſt, welche jetzt, ſo wen fir von 
Souveränen verliehen, an dieſelben zurückgelangen. 
Die Zürftin beſaß den baieriſchen Therefienorden, 
den preußiſchen Luiſenorden, das öſterreichiſche 
Sternkreuz, den Malteſerorden, den Ppönx- 
orden (fürſtlich Hohenlohe'ſche Hausorden) und 
die Cenienar - Medaille. Seit der Zeu, da die 
Zürftin an der Seite ihres Gemahls, des damaligen 
Botſchafters in Paris, bei einer Zeſtlichkeit die 
Konneurs machte, hat fie keinen Ordensſchmuck 
mehr getragen. 

„ [3ur Denkmalsangelegenheit im Friedrichs - 
hain] hatte der Minifter des Innern Kerrn 


—b—. .,. —— — — ——— — 


„Laß mich fort, Onkel“, bat fie ſchluchzend. „Die 
alle Borſtel möchte ja ſo gern wieder zu dir 
iehen, nicht wahr? Schreibt fie nicht immer 
fo ſehnſüchtige, anhängliche Briefe? Laß fie 
kommen. Und ich —” 

„Willſt du nach Konſtantinopel zurück?“ 

„Nein — um keinen Preis. Ich will auf 
eigenen Züßen ſtehen. Siehſt du, gerade heute 
fand ich in der Zeitung eine Annonce. Das 
könnte etwas für mich ſein: 

Eine Geſellſchaftsdame, die fertig engliſch und 
franzöſiſch ſpricht, muſikaliſch iſt und auch die 
Beaufſichtigung der Kinder mit übernimmt, ſucht 

Frau Dr. Nakilſchew, 
Groß-Lichterfelde, bei Berlin. 

„Ach, Kind, du ahnſt ja noch gar nicht, wie 
furchtbar ſchwer das iſt, auf eigenen Füßen zu 
ſtehen“, ſeufzte der Sanitätsrath., Wie gut hat man 
es im eigenen Haufe, mein Liebling! Selbſt wenn 
alles nicht ſo iſt, wie man es ſich wohl 
wünſchen möchte, es iſt doch nirgendwo beſſer. 


Schwarzbrod zu Kauſe ſchmeckt beſſer wie 
Kuchen in der Fremde, jagt unſer heimiſches 
Sprüchwort und es hat recht. Zu Kaufe 


hat einer am anderen das Intereſſe des Blutes 
und der Zamilie, ſeldſt wenn er es nicht 
immer zeigt. Man liebt ſich, ſelbſt wenn man 
es leugnet. Aber unter fremden Menſchen — 
ach, mein Kind, wie unglücklich wirſt du dich da 
bald fühlen.” So redete er noch lange, der gute 
Sanitätsrath. Aber Indſchi ſchüttelte den Kopf 
und ſagte nur immer: „Ich kann nicht mehr.“ 
Und ſchließlich widerſetzte er ſich ihrem Drängen 
nicht länger. Er verſtand ihre Empfindungen nur 
zu gut. Und er ſchrieb — ſchweren Herzens — 
an die frühere Hausdame. Nun ſollſe er den 
Sonnenſirahl, den er ſich eingefangen, wieder 
entſchlüpfen laſſen! Indſchi fuhr nach Lichter ⸗ 
ſelde, ſtelte ſich der Frau Dr. Nakitihem vor, 
wurde engagirt, kehrte am Abend jehr befriedigt 
von den empfangenen Eindrücken nach Klützom 
zurück und Anfang November, nachdem die alte 
Borſtel ihr Wirthſchaftsſcepter wieder in die derbe 
dichfingerige Hand genommen, trat Indſchi ihre 
Stellung in Lichterfelde an. {Forti. folgt.) 


Oberbürgermeiſter Zelle um feinen Beſuch gebeten. 
Die Denkmalsangelegenheit war als Zweck des 
Beſuches nicht angegeben. Anweſend war auch 
der Oberpräſident v. Achenbach. Im Laufe der 
Unterhaltung iſt man dann aber direct auf die 
Sache zu ſprechen gekommen und hat Herrn 
Zelle klar zu machen verſucht, daß er den Be⸗ 
ſchluß des Stadtverordneten-Collegiums nicht aus- 
führen könne. da aber erklärte Herr Zelle 
rundweg, zu dem Zwecke ſei er nicht gekommen; 
er müſſe eine Einwirkung auf den Magiſtrat in 
dieſer Hinfiht ablehnen. 

Klapper, die Conſervativen und der Bund.] 
Herr Edmund Kapper, der temperamentvolle Vor- 
kämpfer des Bundes der Landwirthe, macht 
wieder von ſich reden. In feiner „Deutſch. Agrar- 
Zeitung“ wendet er ſich gegen die Conſervativen, 
die ihn von den Rockſchößen aogeſchüttelt haben. 
nachdem er verlangt hatte, daß die conſervative 
Partei der Regierung das Budget verweigere. 
Herr Klapper ſchreibt u. a.: 

Ich bin Bundesmitglied und wahre als ſolches mir 
ein unbedingtes Recht, dem, was ich denke und wünſche, 
den unumwundenen Ausdruck ju geben, der einem 
Manne ziemt. Ich bin aber zugleich dem Bunde der 
Landwirthe verantwortlicher Mitarbeiter an der 
wiſſenſchaftlichen Klärung nationalökonomifcher Fragen. 
Und da es nicht meine Gepflogenheit iſt, eine Zeile zu 
ſchreiben, deren Inhalt nicht meiner Ueberzeugung 
entſpricht, ſo habe ich in meinen bundesſeitig von mir 
verlangten Arbeiten und Aufſätzen, conform einer 
dahin gehenden, von mir 3 gewünſchten 
und mir zjugeſtandenen contractlichen Vereinbarung, 
mich völlig auf Dinge beſchränken können, die 
lediglich jene nationalökonomiſchen Unterſuchungen zum 
Gegenſtande haben ... Ich habe in den erſten Heften 
meiner Zeitſchriſt vorher alle Conſequenzen erwogen, 
die mir daraus erwachſen können, daß ich mit der 
durch die diche Haut mancher Leute nöthig gewordenen 
Kückhaltloſigkeit das ausſpreche, was ich an der 
Staatsregierung und an einem Theile der conjer- 
vativen Partei zu tadeln finde — nicht deshalb zu 
tadeln finde, weil mir etwa die Naſe dieſer Herren 
nicht gefällt, ſondern weil theils ihre activen Hand- 
lungen, theils ihr paſſives Hindämmern nach meiner 
Meinung den Beſtand des Staates aufs ernſtlichſte 
u gefährden beginnt. Mögen die einzelnen Herren in 

er conſervativen Pariei es lieber unterlaſſen ihre 
Moral dadurch felber an den Pranger zu ſtellen, daß 
fie mir androhen, bei der Bundesleitung die Löſung 
meiner Beziehungen zu erzwingen. Daß fih Herren 
veranlaßt fühlen würden, nach dieſer Richtung auf die 
Bundesleitung einzuwirken, deſſen war ich a priori 
mir ſicher. Daß aber einer dieſer Herren ſo wenig 
verſchämt war, in der „Schleſ. 31g.“ mir öffentlich 
dieſen wirthſchaftlichen Nachtheil anzudrohen, das ging 
ollerdings auch über meine ſchon vorhandene Dor- 
ſtellung von dem ſittlichen Werth einzelner „„Eonfer- 
vativen“. 

An anderer Stelle ſagt Herr Klapper, der 
früher ein Gut in Oſtpreußen bewirthſchaftet hat: 

Wenn es nur oſtpreußiſche Conſervalive in Deutſch- 
land gäbe, dann wäre wohl eine beſondere agrar- 
politiſche Parteigruppe überhaupt nicht entſtanden, und 
der Bund der Landwirthe wäre nie nöthig geworden. 
Aber dieſſeits der Weichſel wohnen auch noch Leute, 
und wenn die Conſervativen hier ihr Fausrecht gleich- 
falls jo prompt wahren würden, wie die Oſtpreußen 
gegen den Friedrichſteiner Herrn (den Grafen Dönhoff), 
dann würde ſehr unentſchieden bleiben, ob die größere 
Zahl hinausflöge oder drin bliebe. 

Im Briefkaften jagt Herr Klapper einer ganzen 
Reihe von Perſönlichkeiten „beften Dank“, unter 
Ihnen den Herren Ackermann-Saliſch. Graf 
Arnim-Muskau, v. d. Gröben-Arenſtein, v. Kar- 
dorff-Wabnitz, Geheimrath Kühn-Halle und Frei- 
herrn v. Wangenheim-Kl. Spiegel. 

In der „Correſpondenz des Bundes der Land- 
wirthe“ wird der Klapper'ſchen „Agrarzeitung“ 
abermals beſcheinigt, daß fie „eine empfenlens- 
werthe Zeitſchrift“ ſei, wenn auch. nicht ein 
Bundesor gan. 

[Bäckerei- Derordnung.] Im Reihsamt des 
Innern iſt bereits ein nicht unweſentlicher Theil 
der neuerdings eingeforderten Berichte über die 
Wirkungen der Bäckerei-Derordnung eingelaufen. 
Da die Sichtung des Materials geraume Zeit er- 
fordert, wird die Reichsregierung ſich setzt noch 
nicht darüber ſchlüſſig machen können, ob über- 
haupt und inwieweit eine Aenderung der Der- 
ordnung angezeigt iſt. 


* [Poft und Eiſenbahn.] In dem Etat der 
Eifenbannvermaltung iſt die Bemerkung enthalten: 
„Die Einnahmen wären höher zu veranſchlagen 
geweſen, wenn die Reichs- Poſtverwaltung die 
Leiſtungen der Eiſenvahnverwaltung voll ver- 
gütete.“ In einer Anmerkung wird dann dieſe 
Bemerkung näher erläutert und es heißt da: 
„Die Einnahmen für das Jahr 1896/97 der 
preußiſchen Strechen würden ſich letzteren Falls 
um rund 22 525 271 Mark höher geſtellt haben. 
Bei Zugrundelegung der im Betriebsjahre 1896/97 
von Poſtwagen und von Eiſenbahnwagen für 
Poſtzwecke gefahrenen Wagenachs-Kilometer be- 
tragen die Betriebsausgaben für die Poft- 
beförderung 28 740 639 Mark. Die ſämmtlichen 
von der Poſt an die Eiſenbahn gezahlten Der- 
gütungen leinſchließlich der Vergütung für Ge- 
ſtellung der Eiſenbahnwagen jur Poſtbeförder ung) 
beliefen ſich dagegen auf nur 6 215 368 Mark. 
Es bleibt alſo ein Betrag von 22 525 271 MR. unge- 
deckt.“ Das ift ganz richtig, aber dieſes Vorrecht 
der Postverwaltung hat ſchon zur Zeit der Privat- 
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Kunde von Andrée? 


Wie telegraphiih gemeldet, iſt zwiſchen dem 
A. und 7. Auguſt in Britiſch-Columbien, ſieben 
Meilen nördlich vom Auesnelle-See, von mehreren 
glaubwürdigen Perſonen ein Ballon geſehen 
worden und es iſt begreiflich, daß man deim 
Auftauchen dieſer Nachricht unwillkürlich an das 
Luftſchiff Andrees dachte. Andree ift mit ſeinem 
Ballon am 11. Juni auf Spitzbergen aufgeſtiegen. 
Nach dem Gutachten von Sachverſtändigen wurde 
angenommen, daß der Ballon nicht länger als 
30 Tage in der Luft ſchwebend erhalten werden 
könne. Danach wäre in der Theorie die Mög- 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß am 4. Auguſt 
der Ballon geſehen iſt. Es bleibt aber zu be- 
denken, daß auch im Jahre 1896, als Andree 
überhaupt nicht aufgeſtiegen war, aus Britiſch- 
Columbien die Nachricht eintraf, Andrees Ballon 
ſei unter dem 550 157 nördlicher Breite und 
1270 40“ weſtlicher Länge — alſo nicht fo ſehr 
weit entfernt, wo der Ballon auch in dleſem 
Jahre beobachtet ſein ſoll (53.200 nördlicher Breite 
und 121.30 weſtlicher Lange) — von zwei zur 
Zeit weit entfernten Indianer-Trupps glaub- 
würdig geſehen worden, Die falſche Nachricht 
wurde damals ſchon am 11. Auguft bekannt, es 
iſt auffallend, daß die mal eine Nachricht aus 
denſelben Gegenden faſt ein halbes Jahr ſpäter 
eintrifft. 1896 wurde angenommen, die Phantafie 
babe den Rothhäuten einen Streich geſpielt. 
U:berall in den Polargegenden war den Be- 
wohnern die mögliche Ankunft einer in der 


bahnen beſtanden. Damals allerdings wurde 
dieſe Thatſache todtgeſchwiegen, man erachtete 
das Privilegium der Poft als etwas Gelbftver- 
ſtändliches. Rus der obigen Mittheilung geht nun 
hervor, welche coloſſalen Summen ehedem die 
Actionäre Jahre lang zu allgemeinen Staats- 
zwecken haben beiſteuern müſſen. 
IHKanaltarife.] Bei Gelegenheit der Be- 
rathung des Geſetzentwurfs betreffs des Dort- 
mund-Ems-Kanals hatte im vorigen Jahre das 
Herrenhaus die Staatsregierung erſucht, durch 
zweckeniſprechende Tarifirung der Kanalgebühren 
der die einheimiſche Production ſchädigenden 
Concurrenz entgegenzuwirken. die Regierung 
glaubt aber auch nach erneuter Prüfung der 
Sache unter Berückſichtigung der von den Land- 
wirihſchaftskammern und den landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereinen eingeholten Keußerungen 
die an die Abgabenſätze für Getreidetransporte 
geknüpften Befürchtungen wegen einer Schädigung 
der einheimiſchen Production durch eine ge- 
ſteigerte Einfuhr ausländiſchen Getreides nicht 
theilen zu können. Es foll deshalb bei den feft- 
geſetzten Tarifſätzen bis auf weiteres das Be- 
wenden behalten. Jedoch wird, wie die „Poſt“ 
zu melden weiß, die Geſtaltung der Berkehrsver- 
hältnifje nach Eröffnung des Kanalbetriebes forg- 
fältig überwacht und zu gegebener Zeit eine 
Reviſton des Tarifs in der Richtung vorgenommen 
werden, ob eine Abänderung der Tarifſätze zum 


Schutze der deutſchen Landwirthſchaft gegen die | Seſſion dringend wünscht 


ausländiſche Concurrenz erforderlich iſt. 

Lübeck, 13. Jan. 
ſchen Klaſſenlotterie zum 1. April ift heute vom 
Senat genehmigt worden. 
ertrag im Betrage von einer Diertelmillion fließt 
der Staatskaſſe zu. 


Afrika. 
* [Ein wichtiges Ereigniß am Congo] be- 
reitet fih vor. Die Haupiſtadt wird verlegi! Die 
bisherige Kauptſtadt Boma am Untercongo liegt 
am Eingange des ungeheuer ausgedehnten Congo- 
ftaates; jede Derbindung mit dem Inneren ift 
langwierig und jedes Eingreifen, wie jede Auf- 
ſicht über die Beamten iſt unmöglich. Die Haupt- 
ſtadt muß im Mittelpunkte, am Eingange des 
oberen Congo liegen und jo iſt Ceopoldville am 
Gtanlenpoole dazu gewählt worden. Dieſe von 
ausgedehnten Anpflanzungen umgebene umfang» 
reiche Station iſt am Endpunkte der Congo- 
eifenbahn belegen, von hier aus iſt der ganze 
Obercongo ſchiffbar und jede Station auf dem 
Flußwege erreichbar. Von Leopoldville, welches 
der telegraphiſche Draht mit der Küſte verbindet, 
gehen alle Expedinonen ab, aus dem benachbarten 
Uebungslager werden die nöthigen Derſtärkungen 
für alle Kriegszüge entſendet; die Becken des 
Uelle und des Nils find durch den Jiuri an 
Leopoldoille angeſchloſſen, jo daß der General- 
gouverneur überall ſeinen Einfluß geltend machen 
und eingreifen kann. Durch die Congoeiſenbahn 
wird die neue Haupiſiadt ein Fauptmittelpunkt 
für Kandel und Wandel werden; ſie wird der 
Sitz aller europäiſchen Conſulate, auch der Sitz 
des höchſten congoſtaatlichen Gerichtshofes, des 
internationalen Appellhoſes ſein, der aus Boma 
dahin verlegt wird. Gegenwärtig werden alle 
Vorbereitungen zur Derlegung der congoſtaatlichen 
Hauptſtadt getroffen. Sehr bemerkenswerth iſt 
der 5 — e Vatican — Ausdehnun 
der katholiſchen Miffionsthätigkeit im Congobed 
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entſtehen. Die Jefuiten haben ſe t drei Miſſionen 


errichtet, in denen fie an 1000 farbige Kinder 
erziehen, umfangreiche Anpflanzungen angelegt 
haben und ausgedehnte Viehzucht betreiben. Auf 
Weiſung des Papſtes gehen die Prämonſtratenſer 
nach dem Obercongo und errichten am Uelle eine 
Miſſion. Und aus allen Orden Belgiens gehen 
Niſſionare und Nonnen nach allen Gebieten des 
Congoſtaates, fo daß man ſchon nicht mit unrecht 
von einer geiftlihen Beſitzergreifung des Congo 
durch die katholifhe Kirche ſpricht; es geſchieht 
das alles fſedenfalls planmäßig. (Weſ.-3.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

» Berlin, 14. Januar. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute aus- 
ſchließlich mit juriſtiſchen Dingen. Die von der 
Regierung eingebrachte Juſtiznovelle wurde, 
nachdem noch Abg. Beckh (freif. Dolksp.) dazu 
über eine Stunde geſprochen halte, an die Com- 
miſſion verwieſen. Dafjelbe geſchah mit einem 
Antrag des Abg. v. Saliſch (conſ.) betreffend 
Abänderungen der Eivil- und Strafprozeßordnung. 
welche im weſentlichen eine Beſchränkung 
der Eide und Einführung des Nacheides 
bezwecken, ſowie Beſtrafung wiſſentlich falſcher 
unbeeideter Ausſagen. Die Tendenz des Antrages 
fand bei den Rednern Abgg. Cenzmann (freiſ. 
Dolksp.), Rintelen (Centr.), Pieſchel (nat.-lib.), 
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Luft ſchwebenden großen Kugel angekündigt 
worden und bei Retiung der mit dem räthjel- 


haften Luftgefährt eintreffenden Menſchen eine 


Belohnung verſprochen worden; die Indianer 
hatten ſich damals wohl in ihrer Phantaſie ein- 
gebildet, daß ſie wirklich geſehen, was ſie zu 
ſehen hoſſten. 8 

In Kopenhagen hat man zu der neuen Kunde 
anſcheinend mehr Zutrauen. Der Director des 
dortigen meteorologiſchen Inſtitutes meint, wie 
dem „Loc.-Anz.“ gemeldet wird, es ſei nicht un⸗ 
möglich, daß Andrées Ballon über die genannte 
Gegend hinweggeflogen iſt. Höchſt wahr ſcheinlich 
aber ſei der Ballon leer geweſen. Uebrigens ſei 
es unbegreiflich, daß dieſe Nachricht erſt jetzt ein- 
getroffen und nicht durch das engliſche, ſondern 
durch das ſchwediſche Minifterium gekommen iſt. 

Sehr erheblichen Zweifeln begegnet die Bot- 
ſchaft von Andrées Ballon in den Berliner 
geographiſchen Kreiſen. Prof. Dr. v. Richthofen, 
der Vorſitzende der „Geſellſchaft für Erdkunde“ 
und Ordinarius für Geographie an der hieſigen 
Univerfität, berief ſich zum Beweiſe dafür, auf 
wie ſchwachen Füßen auch dieſe neueſte Kunde 
ruhe, ebenfalls auf die Thatſache, daß in der 
Nähe des von der Depeſche angeführten Ortes, 
an dem man den Ballon beobachtet haben will, 
eine Eiſenbahn ſich befindet. Liegt demnach die 
Oertlichkeit im Bereich des Weltverkebrs, jo wird 


es ganz unverſtändlich, weshalb erſt fünf Monate 


vergehen ſollten, bis die Kunde von einem ſolchen 
Ereigniß von dort uns erreichte. 


Die Einführung einer eübeckl⸗ 
Der jährliche Rein- 


Regierung 


Stadthagen (Soc.) und Grafen Bernitorfl- 
Lauenburg (Reihsp.) allfeitige Zuſtimmung. Abg. 
Stadthagen wurde wiederholt zur Ordnung ge- 
rufen, weil er geſagt hatte, unter den deutſchen 
Richtern befänden ſich böswillig ſchlechte Elemente, 
und weil er dem abweſenden Abg. Fimburg Ge⸗ 
ſinnungsrohheit vorgeworfen hatte. 

den letzten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildeten Anträge der Abgg. Nintelen (Centr.) 
und Lenzmann (freiſ. Dolksp.) auf Wieder- 
herſtellung einiger anderer Punkte der 
im vorigen Jahre an dem Widerſtand 
der Regierung geſcheiterten Juſtizvorlage, ins- 
beſondere die Einführung der Berufung in Straf- 
ſachen. Nach einer längeren Debatte, an der ſich 
außer den Antragſtellern noch die Abgeordneten 
v. Buchka (conſ.), Pieſchel (nat.-lib.) Werner 
(Antiſem.), Graf Bernftorff-Cauenburg (Reichsp.), 
v. Strombeck (Centr.) und Stadthagen (Soc.) 
betheiligten, wurde der Vorſchlag, die Anträge 
an die Commiſſion zu verweiſen, abgelehnt, jo 
daß demnächſt die Anträge zur zweiten Be- 
rathung im Plenum gelangen. die Mehrheit 
des Hauſes hat damit zu erkennen gegeben, daß 
ſie die Erledigung der wichtigen Materie in dieſer 


Die nächſte Sitzung findet am Montag ftatl, 
Kuf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Etats, die Comptabilitätsvorlage und die 
Vorlage betreffend die Beamtencautionen, 


Die chineſiſche Anleihe. 

Berlin, 14. Jan. Die officiöfe „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Nach einer Meldung des „Man- 
cheſter Guardian“ follte ein Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und England in der cinefiihen 
Anleihefrage nahe ſein und es follte demnächſt 
unter Betheiligung beider Regierungen eine An- 
leihe abgeſchloſſen werden. Dieſe Angaben ſind, 
was die deutſche Regierung betrifft, unbe- 
gründet. Es iſt nicht richtig, daß die deutſche 
daran denkt, gemeinſam mit 
einer anderen Macht eine chineſiſche An- 
leihe herauszubringen. Wenn in inländiſchen 
Zinanzjkreifen die Neigung befteht, einer vortheil- 
haften Betheiligung des deutſchen Kapitals an der 
neuen Anleihe Chinas wie bei früheren Gelegen- 
deiten die Wege zu ebnen, ſo kann natürlich 
nichts dagegen eingewendet werden. Daß die 
Regierung aber mit einer ſtaatlichen Garantie- 
leiſtung dafür eintreten könnte, iſt ausgeſchloſſen. 

Deking, 14. Jan. Die Anleihevorſchläge Ruß- 
lands find nicht abgelehnt, die Berhandlungen 
vielmehr nur ſuspendirt, da China hofft, Eng- 
land werde unter weniger drückenden Be- 
dingungen aushelfen. 
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mals, welches deutſche Patrioten in Shanghai 
zum Gedächtniß der Beſatzung des untergegangenen 
Kanonenbootes „Illis“ errichten wollen, iſt nun- 
mehr im Auftrage des Comites vom Ober- 
commando der Marine dem Bildhauer Reinhold 
Begas endgiltig übertragen worden. Es wird 
eine einfache und würdige Form erhalten. Der 
vom Kalſer gutgeheißene Entwurf ſtellt den 
Stumpf eines abgebrochenen Maftes, an welchen 
die mit einem Lorbeerkranz geſchmückte deutſche 
Kriegsflagge am FSlaggenſtock gelehnt iſt. 
auf einem Stufenpoſtament dar. der niedrige 
Sockel wird mit einer der Bedeutung 
des Denkmals angepaßten Inſchrift verſehen 
werden. das denkmal wird eine Höhe von 
7,7 Meter haben und aus Geſchützbronze her- 
geſtellt werden. welche vom preußiſchen Kriegs- 
miniſterium hergegeben wird, und deren Koſten, 
da eine unentgeltliche Abgabe nicht zuläſſig iſt, 
vom Kaiſer bewilligt find. Es find 3500 Kilogr. 
Bronze erforderlich. Die Koſten des Denkmals 
jelbſt find auf 10 000 Mk. feſtgeſetzt, welche 
Summe vom Comité in Shanghai aufgebracht 
und zur Berfügung geſtellt iſt. 


Berlin, 14. Jan. Die heute dem Abgeord- 
netenhaufe zugegangene Borlage betreffend die 
Aufhebung der Cautionspflicht der Staats- 
beamten läßt die Cautionspflicht der Gerichts- 
vollzieher und Fupothekenbewahrer im Geltungs- 
bereiche des rheiniſchen Rechts fortbeſtehen, 
jedoch kann das Gtaatsminifterinm die Ueber- 
nahme der Geſammthaftung durch die Beamten- 
vereinigung zulaſſen. die Rückgabe der Amts- 
caution erfolgt innerhalb einer zweijährigen Friſt 


— 


Denkmal für die untergegangene Beſanungg 


nach Inkrafttreten des Geſetzes. Für die Erjatz- ' 


anſprüche, weiche vor der Rückgabe bekannt ge- 
worden ſind, bleiben die Cautionen verhaftet. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Hol- 
ſtein hat das Protectorat über den Kanal- 


— 


Botſchafter ſtattete heute Nachmittag dem Prä- 
ſidenten Zaure feinen Dank für die Auszeich- 
nung ab. 

— Der „DBofl. Zig.“ wird aus Nom gemeldet: 
Zum erſten Male find Bemühungen im Werke, 
alle Kreiſe und Schichten der deutſchen Colonie 
bei der Kaiſergeburtstagsfeier zu vereinigen. 
Der Erfolg wird dadurch in Frage geſtellt, daß 
die katholiſchen Geiſtlichen unſere Landsleute vor 
die Bedingung ſtellen, daß der herkömmliche 
Trinkſpruch auf den König von Italien unter- 
bleibe, 

— Die „Hamb. Nachr.“, das Organ des 
Fürſten Bismarck, treten für die Einführung 
einer Wahlpflicht an Stelle des Wahlrechts ein, 
weil ſie darin ein Mittel zur Bekämpfung der 
Soclaldemokratie ähnlich wie in der Beſeitigung 
der geheimen Abſtimmung erblicken. 

Oppeln, 14, Jan. der hieſige Regierungs- 
präſident v. Bitter hat angeordnet, daß fortan 
die Dertheilung aus Rußland eingeführter 
Schweine an die Fleiſcher erſt nach Anhörung 
der Innungsvorſtände erfolgen darf. 

Hamburg, 14. Jan, Der engliſche Seemanns⸗ 
Berein hat hier ein eigenes Feuer- Bureau ein- 
gerichtet, deſſen Eröffnung am nächſten Montag 
erfolgt. > 

Köln, 14. Jan. In der Aachener Landes- 
verrathsſache iſt heute noch der Bezirks- Feldwebel 
in Montjoie verhaftet worden. der auf Grund 
des $ 139 in Aachen verhaftete Feldwebel ift im 
Kölner Militärgefängniß eingeliefert worden. 
Die Spur führt wahrſcheinlich wieder nach 
Luxemburg. 

Konſtantinopel, 14. Jan. Es ii beſchloſſen 
worden, vier Panzerſchiffe, wei Kreuzer und 
zwel Torpedobootszerſtörer in Konſtantinopel 
bauen zu laſſen und den Bau von vier Kreuzern 
bezw. Tor pedobootszerſtörern nach dem Auslande 
zu vergeben. 


Zolas Anklage, 


Paris, 14 Jan. Die „Petite Nepublique“ 
ſchreibt: 

„Es handelt ſich ſetzt in keiner Weiſe um die 
Schuld oder Unſchuld des Eapitäns Drepfus, 
ſondern um etwas ungleich Gewaltigeres. Die 
Republik iſt durch das frechſte Zuſammen⸗ 
arbeiten des Weihwedels und des Gäbels be⸗ 
droht; alle, die ſeit 28 Jahren ſich gegen die 
Freiheit verſchworen, die Demokratie haſſen 
und eine Gelegenheit ſuchen, um die Republik 
zu begraben, erheben ſchamlos das Haupt und 
beuten mit gefährlicher Gewandtheit die gegen- 
wärtigen Wirren aus. Die Republik iſt von der 
Militär-Dictatur bedroht.“ 

Der „Rappel“ jagt noch deutliche: 


* ee 
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und 
Thüren den Trommelwirbel der Grenadiere.“ 
Einige Studenten veranſtalteten heute Vor- 
mittags vor der RNedaction des Blattes 
„CE'Aurore“ Demonſtrationen und verbrannten 
Zeitungen, welche den Brief Jolas enthielten. 
Die Polizei zerſtreute die Ranifeſtanten. 
2 ͤ y ³² y DER SFT TEE 


Danzig, 15. Januar. 


* [Gejhenk der Kaiſerin.] Wie uns unfer 
Berliner J-Correſpondent telegraphirt, hat die 
Raiferin dem evangeliſch-Rirchlichen Hilfsverein 
300 Mk. für den Saalbau bei dem Vereinshaus 
in Marienburg über wieſen. 


»[Eiſenbahnlinien.] die dem Bezirn der 
Eifenbahn-Direction Danzig unterſtellten Bahn- 
linien hatten am Ende des Etatsjahres 1397/98 
eine Lange von 1561,99 Kilometer und haben 
im Laufe des Etatsjayres eine Zunahme von 
18,80 Aılometer erfahren. Don den 21 Directions- 
bezirken haben nur ſechs eine geringere Zunahme 
zu verzeichnen und das iſt um fo beachtenswerther. 
als unſer Oſten bis jetzt mit Eiſenbahnlinien nur 
ſpärlich bedacht iſt und mit dem Bau von Klein- 
bahnen in unferer Provinz nur ſchwache Anfänge 
gemacht find, den größten Zuwachs hat der 
Directionsbeirk Königsderg mit 149,06 Kno- 
meter zu verzeichnen, dann folgt Hannover mit 
87,71 und Stettin mit 78,10 Kilomeier. 

* [Der „beſchränkte Unterthanenverſtand“ 
als Jubilar] Seit dem Urfprunge des in 
irontichem Sinne vielgebrauchten Ausdruckes vom 
„beſchränkten Unterthanenverſtande“ find? am 
heutigen 15. Januar gerade 60 Jahre verfloffen. 
Elbinger Bürger hatten eine Beifallsadrefje 
gerichtet! an ihren Landsmann, den Proſeſſor 
Albrecht in Göttingen, einen der proteſtirenden 
„Göttinger Sieben“. Eine Abſchrift dieſer 
Beifallsadreſſe wurde dem damaligen Miniſter 
des Innern v. Rohom durch den Elbinger Bürger 
Jacob v. Riefen überſandt. Es würde, hieß es 
in dem Begleitſchreiben, von dem Abſender als 
eine Ermangelung der ſchuldigen Achtung ange- 
ſehen werden, wenn das Schreiben an Albrecht. 
welches doch öffentliche Angelegenheiten betrifft, 
auf indirectem Wege an den Minifter gelange. 


Ausschuß des Bundes der Induſtriellen. der Das Begleitjnreiden v. Riefens ſchloß mit dem 


die Anlegung einer Vaſſerſtraße zwiſchen Berlin 
und Stettin zu fördern beſtrebt iſt, und über 
den auf Deranlaſſung des Centralvereins für 
Hebung der deuiſchen Zluß- und Kanaiſciffahrt 
gebildeten vereinigten Ausihuß aller Kanal- 
Intereſſenten übernommen. 

— Dem „Reihsanzeiger” zufolge hat der Kalſer 
dem bisherigen türkischen Botſchafter in Berlin 
Galib - Bei das Großkreuz des Rothen Adler- 
ordens verliehen. 

— Wie die „Berl. N. Nachr.“ vernehmen, Ifi der 
Bejirksamtmann beim Gouvernement in Deutfd- 
Oſtafrika, Frhr. v. Eberſtein, zur Dienftleiftung 
in die Colonialabtheilung berufen worden. 

— Nach einem Telegramm aus Paris iſt dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter das Groß 


kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. Der 


1 


Ausdrucke der Ueberzeugung, daß die in der 
Beifallsadreſſe an Albrecht ausgeſprochenen Ge- 
ſinnungen ſolche find, die dem guten Bürger 
und loyzlen Preußen gejiemen. wel Wochen 
nach Abſendung dieſes Screibens an den 
M nifter v. Rochow erging dann am 15. Januar 
1838 folgende Antwort: 

„Ich gebe Ihnen auf die Eingabe vom 30. v. Nia. 
mit welcher Sie mir die von mehreren Bürgern 
Eibings unterzeichnete Adreſſe an den Hofrath und 

rofeffor Albrecht überreicht haben, hierdurch ju er. 
N daß mich dieſelde mit unwilligem Befremden 
erjült hal. Wenn ich auch annehmen will, daß es nur 
Gewifjenszweifel geweſen find, welche den Proſeſſor 
Albrecht bewogen haben, die ihm angeſonnene Eides 
leiſtung für unſtatthaft zu halten, fo bin ich doch jeyr 
weit davon entfernt, die in der Erklärung des Albrecht 
und feiner Göttinger Amtsgenoſſen ausgeſprochene 
Beurtheitung des Verfahrens Sr. Majeftät des Königs 
von Hannover dadurch gerechtfertigt, oder auch nur 
entfchuicigt zu finden, daß ich ſolche vielmehr für eine 
ebenſo unbejonnene als tadelnswerthe und nach 


Ebfeſchten 


duckten ſich, als hörten ſie ſchon vor den * 


WWE 


Derſuche, auch an dieſem das Reitungswerk ju voll. 3 Rechnung des Auslandes und De . 
bringen, gerieth Hauptmann Ziemſen ſelbſt in Lebens Briefkaften der Redaction aa in Folge beſſerer „ — 
gefahr, wurde aber mit dem Knaben von heran- Abonnent W. G. Ein junger Mann kann, wenn er achfrage für den Export eine Steigerung der Preiſe 
kommenden Fiſchern gerettet. ſich, vorausgeſetzt, daß er allen vorgeſchriebenen Der- | ein. Der Schluß war stetig. — Mais honnte ſich auf 
Goldap, 13. Jan. Die dampfmühle von Dr, | Pflihtungen genügt hat, bei feiner erſten Stellung zur | Abnahme der Ankünfte und Käufe für den Export und 
Rothe fteht in Flammen. Sie zum größten j Militärifhen Mufterung einen Truppentheil auswählen,] des Inlandes durchweg behaupten, Der Schluß war 
Theile bereits niedergebrannt bei dem er ju dienen wünſcht. Ein folder, rechtzeitig | ſietig. 
> ausgeſprochene Wunſch wird meiſtens erfüllt. Eine ] Rework, 13. Jan. (Schug - Cour ſe.) Gelb lüs 
5 Verpflichtung dazu hat die Militärbehörde indeſſen nich. Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Candwirthſchaftliches. F Tagen er Procentia 3, Medjei auf London (60 
* (Deutfche Candwirthfhafts - Seſellſchaft.] Die anziger kir e Nachr n age) 4,821/,, Cable Transfers 4.85 ½, Wechzel 
en def keusche! 719 ch ch ch ch e Boris (60 Tage) 5,.21°/,. de. auf Berlin = . 


nieſſeitigen Geſetzen ſelbſt strafbare Anmafung halte. 
rg en der Adreſſe an Profefior Albrecht 
laden daher mit Recht denſelden Vorwurf auf fid, 
indem fie jene Erklärung billigen und loben und ba- 
durch die Gründe deſſelben zu den ihrigen machen. Es 
iemt dem Unterthanen, ſeinem König und Landesherrn 
ſchuldigen Gehorſam juZleiften und ſich bei Befolgung 
der an ihn ergehenden Befehle mit der Derant- 
wortlichkeit zu beruhigen, welche die von Gott 
eingeſetzte Obrigkeit dafür übernimmt; aber es ſiemt 
ihm nicht, die Handlungen des Staatsoberhauptes 


den Maßstab feiner deſchränhten Einſicht anzu- deutſche Candwirthſchafts-Geſellſchaft hal in ihrem un. 
| — h üindünhelhaftem Mebermuthe ein | ermüdlichen Streben, dem Kalk zu feiner pragtiſchen reren Ms. Athiion-, Zovens. und Sante - Fe. Acrien 
Bffenttihes Urtheit über die Rechtmäßigkeit der Anerkennung als grundlegende Vorbedingung für jede St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonue Dr. Weinlig. 12. Canadian Pacific-Actien 87, Central Pacific- 
feiben anzuna hes. Deshalb muß ich es eine recht] lohnende landmirthicaftliche Pflanzencultur immer 10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. Nach J Acuen 11¾, Chicago Miimaure:- und St. Paul- 


mehr ju verhelfen, auch die Dienſte der geologiſchen der Liturgie Einführung eines Kirchenälteſten. 5 Uhr [ Actien 96. Denver und Rio Grande Preferred 471, 

Wiffenſchaft der Candwirthſchaft nutzbar zu machen Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ | Illinois Central-AHctien 107, Cake Shore Shares 179, 
geſucht. Da leider die jnitematifche geologiih-aarono- Uhr. Mittags 12 Uhr Nindergottesdienft in der Aula f Louisville. u, Nainpilie-Aciien 57¼, Ney. Lake Erie 
miſche Erforſchung und Kartirung des preußiſchen und der Mittelſchule (Keil. Geiſtgaſſe 111) Herr Con- Shares 14%, Newyork Ceniralb, 113½, Northern 
deutſchen Culturbodens ſehr langſam vor ſich geht, ſo ſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag. Vormittags | Pacific Preferred (neue Emiſſion) 63/5, Norfolk 
vermittelt die deuiſche Landwirthſchafts - Geſellſchaft 9 Uhr, Miſſionsſtunde Herr Conſiſtorlalrath D. Franck. | and Weſtern Preferred (Interimsanletheſcheine) 47/5, 
ihren Mitgliedern bei rechtzeitiger Anmeldung St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor | Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51¾8, Union 
die Erforſchung ihrer Güter auf das Vor- Hoppe, Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. | Pacific Actien 30, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
kommen von Kalk und Mergel jomie fonftigen land- Beichte Vormittags 9⅛ Uhr. 129%, Silber Commerc. Bars 57%. — Waaren - 
wirthſchaftlich nutzbaren Erdarten durch fachkundige St. Katharinen. Bormitiags 10 Uhr Herr Ardidlahonus | berimt. Baumwolle - Preis in Newyork 518/, do 
Geologen gegen mäßige Gebühren, Da nur eine be- Blech. Nachmitfags 5 Uhr Herr Paſtor Dftermener, | für Lieferung per Februar 5,68, do. für Lieferung 
ihränkte Anzahl von Fachleuten dafür in Frage B-ihte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, | per April 5,76, Baumwolle in New Orleans 


| i irrung nennen, wenn die Unter- 
| nur ade — in dem Benehmen der Böttinger 
| Brofefjoren eine Bertheidigung der gefehmähigen 
Ordnung, einen Widerſtand gegen die Wiükür zu 
erkennen geglaubt haben, während ſie darin ein 
ungeziemendes Auflehnen, ein vermeſſenes Ueber- 

heben hätten wahrnehmen sollen.“ 
* lunglück⸗ fall. Geftern Vormittag fiel der Matroie 
Lochead vom Dampfer „Gatheart Park“ aus Oreenock 
beim Ausgehen in den Schiffsraum und 1g ſich ſo 
arge innere Verletzungen zu, daß er nach kurfer 


Zeit reisse Zn der geſtrigen Sitzung der | kommen, die außerdem nur im Nebenamt dieſe Unter- Bibelftunde in der großen Sacriſtei Herr Archidia- | 55/5 Petroleum Stand. white in Nemnork 5,40, 
Berufungshammer für Beleidigungen ham eine Privat- ſuchung machen können, fo iſt ſorgſame Zeiteintheuung honus Blech. do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
Belelbigungsglage des Arbeiters Kerrn Diter depec | und deshalb rechtzeitige Stelung der Unterſuchungs⸗ Kinder-Gottesdienſt der Senntagsſchule Spendhaus.] (in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
in Conskiepiec im Kreiſe Schwetz zur erhandlung, Anträge nöthig. Für das laufende Jahr müſſen die Nachmittags 2 Uhr. Februar 65. — Schman Weſtern ſteam 5,00, 


Anträge bis zum Mär; bei der Hauptſlelle der Deutichen | Er. Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7. Abends | do. Rohe u. Brothers 5,25, — . 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft (Berlin S W., Kochſtr. 73) 7½ Uhr Andacht Herr Pfarrer Scheffen. Vortrag ftetig, per Mai 92% = re 
geſtellt werden. Im Jahre 1897 find ſolche Unter- Herr Eonfiftorialrath Lic. Dr. Groebler: „Aus der | rother Winterweizen loco 1008, Weizen per Januar 
ſuchungen auf 21 Gütern ausgeführt worden und haben Miſſion in China.“ Dienstag, Abends 8½ Uhr, ; 9812, per Febr, 97/8, per Mär; 96, per Mai 925, 
den Antragſtellern werthvolle Aufſchlüſſe ergeben. Bibelbeſprechung, Herr Pfarrer Scheffen. Auch Getreidefraht nach Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio 
nn, 
7 
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die fi egen den Verleger und Redacteur der „Danz. 
N. Aach. , Herrn Guſtav Juchs, richtete. Kur; nach 
der letzten Reichstags - Nachwahl im Kreiſe Schwen 
und nach der auf dieſe folgenden Schlägerei im Eiſen 
bahnzuge Schwetz Bags en 55 . 

ütiner ſein Leben verlor, Drag, 
er re mit Commentaren aus Beit 
nach der ein Pole, Namens Peter Lepec, er 
Deutſchen mit einem Steine den Schädel eingeſch pa 
habe unter dem Ruf: „Ich muß e eo 
leben e Cs Melte Mh, wer, Ee haue eine 

i ufgebau . | 

geile, ee deutjhen und polniſchen Ar- 
beitern ftattgefunden, ein deutſcher hatte dabei auch 
eine Kopf-Contuſion erlitten, aber Peter L. war an 
der Sache nicht beiheiligt, er war wohl von dem 
Gendarm in Haft genommen worden, wurde aber 
wieder entlaſſen und ſpäter in der ſchöffengerichtlichen 
Derhandlung gegen bie Theilnehmer an der Schlägerei 
nur als Zeuge vernommen. Lepec⸗ klagte nun gegen 
Herrn Fuchs wegen Beleidigung. Das Schöffengericht 
hatte dem angeklagten den Schuß des $ 193 des 
Strafgeſetzbuchs zugebilligt und ihn freigeſprochen. Da- 
gegen hatte der Dertreter des Klägers, Kerr 
Rechtsanwalt Bielewich, Berufung eingelegt, in 
deren Rechtfertigung er als Derſaſſer der 
Notiz den Landrath des Kreiſes Schwey. 
Beheimrath Gerlich bezeichnete, und dies unter Beweis 
u ſtellen ſich ervot. Herr Rechtsanwalt Spring als 

ertreter des Beklagten führte aus, daß ſein College 
ch in dieſer Beziehung auf einer falſchen Fährte be- 
Rade. Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten den 
ihm vom Vorderrichter zuerkannien Schuß des 8 193 
nicht zu, da er ſich nicht davon überzeugen konnte, 
welches „berechtigte Intereſſe“ der Angeklagte beim 
Erſcheinen des Artikels dem ihm perſönlich nicht be- 
kannten Kläger gegenüber hätte zu vertreten gehabt, 
und verurtheilte Herrn Juchs ju 30 Mk. Geldſtrafe. 
Zerner wurde auf Einziehung der Nummern, in denen 
der Artikel geſtanden hai, erkannt und dem Be- 
leidigten die Beſugniß der Publication auf Koſten des 


ſolche, die nicht Mitglieder find, werden herzlich Nr. 7 6¼. do. Rio Nr. 7 per Febr. 5,50, do. do. 


„ eingeladen. April 5,75. — . - 
Vermiſchtes. St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 3.90 u ran dun 1.80 — ter 10:88 


N . — Zucker 3¾. — Zinn 13,80. — Kupfer 10,85. 
9½ Uhr Kerr Prediger Dr. Malzahn. Um 11½¼ Uhr Chi » b > : i 
»[Ein Pair von England als Schauſpieler.] Kindergottesdienſt er Prediger Dr. Malzahn. a F — 


In nächſter Zeit wird man ein Mitglied des mittags 2 75 Ä per Jan. 90¾, per Mai 90½8. — Mais, Tendenf: 
engliihen Serrenhauies auf der Bühne jehen. , . per Dat 4,71]° — Gpea Ihort eirar ABU 
der Graf b. Roklgn, der unter dem Namen funde Herr Prediger Schmidt. Se a en p ho Fr 
Stuart Erskine in einem Luftipiel von Pinero | St. Barbara. Dormittags 8½ Uhr Kerr Prediger 
auftreten wird, hat ſich bereits als Bühnen- Juhſt. Rahm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
dilettant einen 5 En 1 e 2 un er 
Seite ſtammt Tor oßlun von Ra von woch, Abend rediger Fuhſt. Mitt- 
„ s 7 Uhr, W 
England ab. Sacriſtel Kerr Prediger 3 in der 
* (Gdifons neueſte Erfindung.] Ediſon | Sarniſenkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
kündigt laut „Nag deb. 31g.“ eine Entdeckung an, Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Neudörffer. Um 
die eine Umwälzung der Eiſeninduſtrie der 11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. g 
ganzen Welt herbeiführen würde. Er habe ein | St. Petri und Pauli. (Reiormirte Gemeinde) Bor. 0.50 70.34 M. Roggenmehl, feines per Ailogr. 0,20— 
neues Metall gefunden, das, bermiſcht mit Eifen, wert 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 0,22 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 U. Graupen, 
aer e e unb de h e e e e 8 ine f. e l f e 
mache. (Warten wir erſt die Probe ab!) um LI, Uhr. 2 . } Kar. 0.900700 u. Nenö nec ex 
eee , AL, Zeh tier se 200 A Ba 
Merjeburg wie folgt berichtet: ähler intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 „ Bruft 1,00 bis 1, „Bauch- 
eben ein LCaubfr St. Salvator. Vormittags 10 u eiſch 0,80—1,10 M. Kalbfleiſch per gr.: Keule und 
F u lle. Ein a — Moth. Die Beichte 97 Uhr in der FR N dien üken 140 M, Bruſt 1,20—1,30 t, Schulter- 
und ein paar Ratten ER po68 eing 51000 tag, Abends 6 Uhr, wöchentliche Bibeiſtunde. blatt und Bauch 1.10 — 1.20 M. Hammelfleiſch per Kgr. : 
Babe Sal For acht Tagen geschlachtet worden. er nne e? 10. Me, Merk r 
ſei aber ſchon Ae ein Eigen büämer 9 . Prediger Mannhardt. ‚00—1, Schweineſleiſch per Ailogr.: Rücen- 
Recht gewiſſenhaft wollte e u Rüchfeit er- Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. u. Rippenipeer 1,40 M, Schinken 1,20—1,30 M. 
fahren, der eigenhändig auf “4 ite der Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. gen und Bauch 1,20—1,30 M. Schweine ſchmalj 
Zählkarte noch eine Katze mit drei Jungen, ſieben Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsftunde, Freitag, 1.40 M. Spech. geräuchert, 1,60 M, Schinken. 
Kaninchen, einen Kettenhund und einen Kanarien- Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. geräuchert. 1,60 M. Schinken, ausgeſchnitten, 
vogel notirte. Wenig glücklich ſcheint das] Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 10½ Uhr Here | 1.80—2,00 M. Butter per Nilogr. 1.60— 2.80 . 
Familienleben in einem Kaufe zu ſein, wo der Prediger Reddies. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Margarine per Kilogr. 0,78—1,20 M. Eier 0,07—0,08 
Beſitzer dem Zähler erklärte: „Diel ham mer diahoniſſenhaus-Kirche. Dormittags 10 Uhr Kerr | M per Stück. Rehſtemer 700—16.00 M, Rehkeule 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle r 

für die Woche vom 8, Januar bis 14. Januar 1898, 
Erbſen, gelbe zum Kochen per Kilogr. 0,24 
bis 0,26 M, Speiſebohnen (weiße) per Rilogr. 
0,36 M., Linſen 0,60 M. Kartoffeln per 100 Kilogr. 
3.60 —4.00 M. Weizenmehl, feines per Kilogr. 


u — 


nn 


: 8 j : . Rohrbeck. Freitag, Nachmiſtags 5 U 5,50—8.00 M. Haſe 2,75—3,25 M. Truthahn 6,00— 
Derurtheilten zugeſprochen. iher, wie mitge- nid aber meine Alte hat immer Raupen im Bıcar g ittags hr, Kerr 8 
e. [Der . e Berft für die Famburg-⸗] Koppe“, worauf die Ehehälfte janft erwiderte: Prediger Bubmenskp. 2 N iger 5 im 


theilt. — — — 
Amerika-Linie 
; iſe na amburg angetreten. 
Er 8 Für die Aufführung 
„hat Herr Director Roje 0 


D 


erbaut ift, hat geſtern Nachmittag 2,50—3,00 M per Stück. 2 Tauben 0,70 M. 


[eine antiſeptiſche Wohnung] hat ſich kürz- dienſt. Vorm. 11½¼ Uhr Militärgottesdienft r | Karpfen 1.60 M, Aale 1,80 U, Zander 1,20 MN. 
lich der Banteriologe Dr. van der Heyden in Conſiſtorialrath Witting, se 0,80—1,20 M, Barjce 0,86 U. Schleie 1,69 


Militäroberpfarrer 
tag, Abends 6 Uhr, Bibelftunde, 
Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 


von „Roth- 
eutigen Vor- 


1 


| Yohopama bauen faffen. die Wande deſes tüßen 0.10 A. Aohirüben 0.050,10 A per ue. 


1 Kopf Savoyerkohl 0,05—0,10 M. Eitronen 0,10 M 


5 
den 94 Kin 


und Platten von Glas, d gefaßt ee 


10 a Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 


r KHimmelfahrts-Kirche in R . i 
„Schreiben Sie nur ooch den ollen Ocſer uff.“ 9½ Uhr Herr Pfarrer 1 * 


irägliche Weihnachtsfreude mitt i i per Stück 

8 IJeuer. Geſtern . 1A ige ubte fe Re m 4 dine e 5 ae: 77570 e 4 ER 2 
f e 8 5 = ejin „ 1 7 i . i 

Zeuerwehr ee 5 A weidsn ven ung 52 Uhr, Bibelftunde. Außerdem täglich Abends Robzumer. 


3 1 * Otto Serike, Danzig.) 

an; „Jan. Tendenz: ruhig. 9, 

tranſito gane Gd. eee 
Diagdeburs, 14. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendenz! 


dem Hau N 
—.— in Brand gerathen war, und dann nach dem 
Hauſe Pfefferſtadt Nr. 43 e — 

In beiden 
3 ere e treten, da die nur ſehr 


cht mehr 
— —— Brande ſchon von den Kausbewohnern 


gelöſcht waren. 


— — —— 
Aus der Provinz. 


1 Oliva, 14. Jan. [Frühlingserfheinungen.] Bei 
dem ungewöhnlich milden Wetter und warmen Sonnen- 
ſchein hielten die Bienen geſtern einen lebhaften Aus- 
flug; ein folder iſt als Reinigungsausflug in der 
langen Winterruhe für das Gedeihen der Bienen von 
großem DBortheil. Da bei anhaltendem ſchönen Wetter 
noch weitere Ausflüge zu erwarten ſind, ſo ſind die im 
Winter gewöhnlich gegen Bienenfeinde verengten reſp. 
geschützten Fluglöcher frei ju legen, damit die ins Freie 
drängenden Bienen unbehindert ausfliegen können, 
und damit auch jugleich eine wohlthuende Ventilation 
im Bienenftohe erfſeugt werde. — Auch Käfer ſieht 
man ſchon kriechen und fliegen, und die reizenden 
Corcinellen (Kerrgottspferdchen) konnte man bei Sonnen- 
fein täglich an warm beſchlenenen Zäunen kriechen 
ſehen. Schneeglöckchen und Crocus ſtecken ſchon einige 
Centimeter ihre Köpfchen heraus. Sorgſam hergerichtete 
Zutterftellen für die Singvögel werden wenig bejudt, 
da dieſe draußen im Sreien genug Zutter finden. 
Schaaren von Schwanzmeiſen durchziehen die Gärten 
und Borhöljer, wahrend dieſe überaus reizenden, ori- 
ginellen Dögelchen ſonſt im Kerbſt und Zrühjahr ſolche 
Wanderungen bei uns unternehmen. Die Goldammern. 
die ſonſt im Winter auf den Straßen und an den 
Scheunen und Slällen der Candwirthe ihr Futter ſuchen, 
findet man ſetzt in Schaaren auf den Feldern, und im 
Walde. (Der wirkliche Frühling wird ſich aber 
gleichwohl bis zu ſeinem Einzuge dei uns noch eine 
Weile Zeu laſſen.) 

Eibing, 14. Jan. (Tel.) Die Gtadtverordneten- 
Derjam.nlung hat heute zum unbejoldeten Stadtrath 


n Lömenftein gewählt. 
1 A In der geſtrigen Gtadtver- 

d. Gulm, . San die Herren Profeſſor Dr. 
erdneten- Sith en {mann Knorr zu deſſen 
Rön‘pieh zum ua h le Eichler zum Schrift- 
Stellbertreter, und Stadtde erde dene Srau ‚Hatpt- 
führer wiedergewähll. . 2 Stadt teftamen- 
mann Freytag in Wiesbaden hat ber Beſtimmung 
tariſch 10 000 Mark vermacht mit der 105 Leine 
daß dieſelden für die hiefige Fur ſammlung 
küche Dermendung finden ſollen. Die Der ee 
beſchloß junächſt die Annahme der —— 
Stiftung. da wegen Anfechtung des 3 
ments ſeitens weitläufiger Derwandten die Zu- 
ſummung des Königs noch abgewartet werden muß, 
konnte über die Derwendung der Summe hein Be- 
ſchluß gefaßt werden. Der Bürgermeifter theilte mit, 
daß der Diagiſtrat gegen den Beſchluß des Belirks- 
ausſchulles betreſſs Vertheilung der Zinſen des aus 
dem Erlös des Walddeſtandes der Schöneicher Herten. 
kämpe erzielten Kapitals von 20 000 Mk. (½0 fließen 
in die Elocationskaſſe) Beſchwerde beim Provinzialrath 
erhoben hat. Der Diagifirat habe das thun müſſen⸗ 
damit ihm von keiner Seite Vorwürfe gemacht werden 
können. Es jeien in der Stadt große Steuer ahler, 
wie J. B. die Höcherl-Brauerei, die von dem Nuhen 
der Elocation gänzlich ausgeſchloſſen ſeien. 

Dfterode, 13. Jan. Am Sonntag Nachmittag brachen 
auf dem Drewenzſee zwei Knaben beim Schlittſchuh · 
laufen ein. Hauptmann Ziemſen vom 18. Regiment, 

der dies bemerkte, legte ſic platt auf das Eis und 
— reichte dem Nächſten der Eingebrochenen, der dem 

Derſinken nahe war, ſeinen Paletot. Ein Arbeiter 
holte dann die beiden Knaben heraus. Inzwischen 

war noch ein dritter Knabe eingebrochen. Bei dem 


nimmer. 

Heil. Geiſtkirche ev.-luth. © 1 
10 uhr Drebieigotiesbientt Kerr Paſter icmann 
Nachm. 21/, Uhr Katechismuslehre, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 


außen gelangen kann, nicht aber von außen 
erein. Der Eintritt wird der gußenluft aus- 
ſchließlich durch eine Röhre geſtattet, die ſich bis 
auf einige e er fbr Kauſe ne 2 
die Luft dieſem erſt zuführt, nachdem fie durch | Goangelifc-Iutheriihe Kirche, Heiligegei 

Watte filtrirt und durch Gincerin ſterüliſirt if. O0 0 Une n Ar 5 re ge 
der vorſichtige Mann nun wohl in dieſem bak- 9½ Uhr, Herr Prediger Dduncker. 5 Uhr Vesper⸗ 


ruhig. Januar 9,30 M, Februar 9.35 M. Ma 
9.40 M. Mei 9,55 , Auguſt 9,75 M, Ohtbrn 
Dezember 9,57½ M. mag 

Adends 7 Unr. Tendenz: ruhig. Jan. 9,271, M, 
Zebr. 9,35 M, März 9,42), M. Mai 8,55 M. 
Auguft 9.72½ M, Oktober-Desember 9,55 M. 


durch welche die Luft aus den Wohnräumen nach | 2½ Uhr kurze Abendandacht im Eonfirmanven- 


i a is andere gottesdienft, derſelbe. 
ee Haufe länger leben wird a Sa der Abega- Stiftung, MNauergang 3. Abends 
* Demmin, 12. Jan. Durch 8 2 5 ee Vereinigung Herr Prediger Auern- 
a ; affe hat ſich in der ie- 2 
teln Wehe ee em 2 Vorfall er- r sth — ee 
eignet. Der Sohn der Beſitzerin, ein 14jähriger dienſt. 6 Uhr Abends Theeabend Monte: 585 Uhr 
Schüler zielte mit einem ſechsläufigen Revolver Abends, im großen Saale Jünglings-, (m 2 
f das Dienftimädhen und drücte aus Derjehen Saale Jungfrauen-Derſammlung. Dienstag, 8 Uhr 
— wließlich ab. Am Halſe blutend, ſank die Abends, Miffionsverfammlung. Donnerstag, 8 Uhr | Mark, un 10683 Gtüh über 7836006 Mh., 
a he u Boden. Sie kam alsbald wieder Abends, Gebetsſtunde. Zreifag, 8 Uhr Abends ; gegen 10259 Stück über 6 638 994 Mk. im Jahre 1896. 
Betroffene } nd befahl dem Knaben, fofort Bibelftunde, Jedermann ift herzlich eingeladen. Hiervon wurden durch Annahme des Antrages perfects 
ae e uholen. Da dieſer Weiſung nicht st. Brigitta, 1 Unr Zrühmefie. 9%, Uhr Hochamt 5139 984 moensperfiherungsbrande 2651 Stun über 
2 pn wurde, lief fie auf die Straße, um | Munamanet Radmittogs 3 Uhr Desperandacit, | 6913 Sind über Pünder ne , ende 
“ 2 8 0 i „ zuſammen 2 
nur Hille zu te en Find Mn 155 Predigt e eee eee f über 6 168235 Mi gegen 9242 Stüc über 4 889 617 
zweiten Schuß. Ja die Stube zurückgekehrt jan 
ſie den jugendlichen Schützen am Boden in ſeinem 


St. ebwigskirche in Neufahrwaſſer. Dormittags | T im Jahre 1896, 
Blute liegen. Aus Derzweiflung über leine That 


9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. : ; 

Freie religiöfe 2 ee Aula nde Schiffsliſte. 
hatte er ſich in den Kopf geihoflen; Rur! darauf 
war er eine Ceiche. das Mädchen iſt nur leicht 


pfuhl 16, Vorm. 10 Uhr, Prediger Prengel: Wie Neufahrwaſſer, 14. Januar. Mind: W. 
haben wir uns zu dem neuen Begriff „iweckmäßigen 5. Haſſelfeldt, Middlesbro, 
verletzt. Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Vormitt 85 egelt! ’ 
Piön, 13. Jan. Der Kaiſer hat leine Genehmi- | 9%, Uhr Prezigt. Dont. 11 Uhr ae ginelegelts Auguf (6D.), Heiss, Hamburg (ula gien. 
gung dazu ertheilt, daß dem neuen Gymnaſium Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- Nichts in Sicht. 


hier der Name 8 Augufte Dictoria⸗ 8 e 8 Uhr, Vor- 
gegeben wird. rag. Herr Prediger Haupt. Zutritt frei, 
Gymnafium” geg f Jopengaſſe Ar. 15. Vorm. Fremde. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
[Withelma, Kapital- Verſicherungs - Anftalt in 
Berlin.] Im Jahre 1897 betrug die ah — einge- 
gangenen Anträge: a) in der Leber sverſicherungs- 
branche 3187 Stück über 6715479 Mk., d) in der 
Volks verſicherungsbranche 7496 Stück über 1 120 527 


Unrechts“ zu ſtellen? 


%%% Si SE. mel | ya en Ach 
Schaden angerichtet. Hunderte von Anſiedlern , 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 6Uhr | Jiernhagen a. Berlin, Holter a. Breslau, Hille aus 


f 5 Predigt von Herrn Prediger Schell aus Berlin. Crefeld, t ö i 
5 e Die Derluſte an Vieh 1 Abends 7½ Uhr, Jünglings- urn Männerverein. Soltau pls en a Dee 
euiend, 3 


Don Montag dis Freitag finden jeden Abend Bölther a. Berlin, Juß a. Dü 
ee 8 Uhr ie Maehalessen hatt, . | a. Berlin, Kaufleute. en 

Aunft und Wiſſenſchaft. 
* (Die Anwendung der Nöntgen⸗Strahlen 


Reidenburg, 
zur Erkenntniß innerer Arankheiten] ift durch 
die in der letzten Nummer der „deutſchen 
mediziniſchen Wochenſchrift“ mitgetheilten Ver- 
ſuche zweier Berliner Aerjte um ein weſentliches 
Stück geiördert worden. Es handelt ſich um ein 
wichtiges Gebiet der Pathologie, die Krankheiten 
des Magendarmkanals. Um Größe und Lage, 
ſowie etwaige Derengerungen der einzelnen Ab- 
ſchnitte deurtheilen zu können, ließen die beiden 
Aerzte unlösliche Kapſeln derſchlucken, welche mit 
einer für Röntgen-Strahlen möglichſt undurd- 
läſſigen. dabeı ungefährlichen Gubftan; (Wis muth) 
gefullt waren. Der dunkle Schatten dieſer Kapleln 
ließ ſich alsdann deutlich auf dem Zluorescen- 
ſcirm erkennen und verfolgen, die Verſuche 
wurden an 14 Palienten ausgeführt. 


welchen die Herren Prediger Schell und 

Heubude: ae ae 3 uhr. de, Fine Central-Kotel, Lewin a, Köslin, Pferdehändler. 
Schidih Ar. dd: Dienstag, Abends 8 Uhr. Bibel. g. Kamiesberg, Perdebändler. Miichgellz eb er 
i i 4 Ia. r e 2 8 — 
8 iſt freundlich eingeladen. Prediger | mahlin a. Colin. “Marcus, Lömwe,. Abrabam, Licht. 

7 5 Earlınski, Gebr. Mendelſohn, Monski, Grunert. Segall 
ne 1 ae rang 8 Berfammlungen: me 8 nz 5 a, Stettin. Sobianshl 
onntag, Nachm. r, Dienstag, „Deſſau, Boitlieb a. Krakau. Hamm idt a. Gotha, 
Freitag, Abends 8 um ig Aal. Nannen a, Zempeiburg. Dank 51 Wee 
. ; g 5 ufmann a. nıgsberg, A € Beche 5 
EZ —— _ — e WE en dome, Brück, 

2 Döwenſtein, Rofenbaum, am, Kaufm „Nöthli 
Börſen-Depeſchen. Nebenbei Wagner, Bordardi, Blümenbeim 


Frannfurt, 19. Ian. (Abendbörie) Deflerreigiih- | Jeraon, Comm, Üiäaels. daß. Lubliner, Coeniteim 


Ereditactien 303, Zranjofen 2985, D 

a A y ombar den Hotel de St. Vetersbourg. Freundi 

r / 
Paris, 14. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente Sreienhuben, Doc a. 3uodam, Ser nennt Gepe 7 
108.17; a N ee — — . Guts veſiger. Reimer a. Jalzengg 
Franzofen 739,00, Combarden —, Tülhen 22,35. — | Zuluntier ischen e nebft Gemahlin a. bann, 


Tendenz: feſt. — Rohzucker: loco 29½, weißer 2 Schönegg TR 2 u 


3 ärt- 2 
e e Ash Enke 
London, 14. Jan. (Schlußcoürſe.) Engl. Conſols Woiſchewig a. Aalesberd, Peierten a 3 
112⁰, 3½ X preuß. Conſols —, 4% Ruſſen 9. 1889 Voigt a. Berlin, Pauls a. Platenhof, Reihhardt 4. 
1032, Türken 22¼, 4% unger. Goldrente 101¼ Feuers Stern a. . Graf a, Berlin, Rind und 
Aegnpter 106%, Plah-Discont 2%, Silver 26 — | Berber a Srankfurt, Cobn a, Berlin, Ghulte 2. 
Tendeng: ruhig — Havannauder Nr. 12 in ee Juliusburger a. Breslau, Burkata.Br.Gtargard, 
Rübenrohzucher 9¼. — Tendenz: ruhig. Becel a . u. ‚Sein: 
14. Jan. Wechſel auf London IM. 93.75. | a. Königsberg. anten. R 


Zuſchriften an die Redaction, 


Zoppol, 14. Jan. Auf die Zuſchrift in Nr. 22 975 
dieſer Zeitung will ich dem Anonymus N. N. fachlich 
demerken, daß wir die devorſtehende Entſcheidung der 
Behörde in der Kirchendau Angelegenheit 
Zoppots abwarten müffen, 

Auf das perſönliche Gebiet dagegen will ich nien 
folgen und werde überhaupt nicht mehr antworten. 

Burrucer, Oberſtlieutenant a. D. 


Petersburg. 
Newpork, 13. Jan. Abends. (Tel.) Weizen er- 


ü— nr.. — ꝑL—ꝑũ 
öffnete bei ftetiger Tendenz mit etwas niedrigeren, 1 115 = 2 —— geuiteten und Dermtidien 
a 4 . n. — den lokalen und pr Ken, N 
Preifen in Zolge matter Auslandsnachrichten und Der- | 290 uns ben übrigen redartoneken Jaball. ae dan Injeraienigeil 


käufe. Im weiteren Verlaufe trat auf Käufe für A. Klein, beide In Danyıg. 


oll der Bedarf an Brenn- | N 
ns. und Wäſcheſtücken, Näbmater:alien, Kips- und Gohlen- 


dem auf 


im biefigen Bureau anberaumten 
Den Offerten auf Bekleidungs- un r 

beizufügen. Die Lieſerungsbedingungen 1. eines, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. 

ftunden von 9—12 Uhr Dormittags jure 2 
auch gegen Erſtalſung der Abſchreibegebühten von © 
werden. In der Offerte muß die Preisangabe für d. 
eo pro 

owie der Dermer 
ieferungsbedingungen unter wirkt. Offerten, welche dieſe Angaben 
nicht enthalten, finden keine Berückſichtiaung. 5 


auf das Rechnungsjahr 1898 99 


ſoll vergeben we 


verſehen ſein müſſen, werden bis 


die Eröffnung der eingegangenen Angebote ſtatt. Die Bedingungen 
können bier eingeſehen, auch für 60 & in Abſchrift beiogen werden. 


in unſerem Lagerihuppen I an der Uferbahn auf drei Jahre vom 


weichem wir Mielhsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß jeder 
Bieler eine Caution von je 100 M für jeden Raum vorher auf 


Montag, d. 17. Januar d. J., 


ſteigern. 


"Amtliche Anzeigen. — 
Bekanntmachung. 


Ha A ing 1 ee N iu 3 
au ahnno anzig follen vergeben wer en, 
vic bn 261 ke Guß. und 8820 kg 


Iph Schott 


11 Langgasse II. 


Iupentur⸗Ausverkau 


(Woriſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum 


unerplodirbar 


in Kannen a 5 Kilogr. Inhalt Mk. 170 


U 
ann 
einzufenden. 128 


Danzig, den 8. Januar 1898. 


Königliche Eifenbahn - Direction. 7 - 10 „av, 
Glasewald. Dur frei ins Haus. — 
Bekanntmachung. Zu haben bei: 


Guſtav Henning, Altit. Graben 111, 
Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 87, 
William King, Gartengaſſe 4, 

A. Kurowski, Breitgaſſe 108, (20216 


1. April 1898 bis Ende Märt 1899 


Für das Derwaliungsjahr 5 
und Beleuchtungsmaterialten, Be- 


kernled „ nach Maßgabe der aufgestellten Bedingungen und . 
Dierk annähernd bezeichneten Quantitäten im Wege der öffent- A af N. 119, ontag, den 9 „ en. 
lichen Ausſchreidung vergeben werden. Earl Bettan, Brodbänkengaffe 11, ——— — — 


chender Aufihrift find bis m 
Sreiiag, den 28. Januar 1898, 
0 


Verſiegeite Offerten mit entſpre A. Schmandt, Milchkannengaſſe 11, 
Kune Sommer, Thornſcher Weg 12, 
sn Schubert, Gr. ‚Dergsale 20, 
N. Wifchnewski, Breitgaſſe 17. 


nur Kannen mit Bleiverjhluß leiſten Gewähr für 


Zerner habe wegen vollständiger Aufgabe mein 
großes Lager in 


Trieningen, Eorſtts, Schützen, Wloulen, 
Tuillentüchern, Unterröcken, Strümpfen ett. 


zu ganz enorm billigen Preifen zum 


vollſtändigen Ausverkan 


geſtellt. 
Nur bekannt reelle gute Qualitäten. 


A. Fast, 


Langenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe 4. 
Ziliale: 3oppot, am Markt. 


ER EN Naturreine Obſtweine 


0 m Scheuertuch, Thran, 300 kg Maſchinenöl. i and gefund und bilden bereits einen nicht unbedeutenden 
30.0 ka Petroleum, 800 m araumelirtes Tuch, 500 m Conſum. Artikel im täglichen Leben. Die Königl. Lehranſtalt 
Englifchlederitoft, 250 kg wollenes Strumpfgarn, 50 kg daum- i für Obit- und Weinbau in Geisenheim a. Rh. und andere, 
mwollenes Strumpfgarn, 200 kg Fahlleder, 600 k deutliches beſonders ärttliche Autoritäten, haben meine Obſtweine mit 
Soblleder, 150 kg deutſches Brandfonlieder, 1 4 D de dem Prädikat „Vorzüglich“ bezeichnet. 

leder zu leichteren Brandſohlen, 400 Ka ugerichtetes Kipslede Ich bitte Sie, dieſelben einer eincehenden Probe, auch 
gegen Goncurrengproducte, iu unterziehen und ich zweifle 
nicht, daß meine Weine den erſten Plah behalten werden. 


C. Wesche, Quedlinburg, 


Obſtweinkelterer und Schaumweinfabrik. 
23 goldene und ſilberne Medaillen. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Umgegend 


H. Blank Wwe. 


Grosse Wollweber gasse. 
empfiehlt 
Apfelwein aus Reinetten, Objtmeinperle, 


1 Meter beim. 1 Paar, 1 Glück,! 
n enthalten fein, daß der Submittent ſich den 


Tempelburs bei Danzig, den 10. Januar 1898. (660 
Brovinzial-3wmangserziehungs-Anftalt. 

er Director. 

ſe Dieferung folgender Gegenſtände für die hieſige Anſtalt 


rden. 
Schriftliche verfiegelte Angebote bierauf, welche mit der Aufichrift: 
ae 3 auf Dirthihaftsbedürfnifie” 


Dienſtag, den 1. Februar d. Js. , Vormittags 11 Uhr, 
ntgegen genommen. Unmittelbar nach dieſem Termin findet 


Zoppot. 


Kleineres gutgehend. Benftonat 
in ſchöner Cage iſt zu verkaufen. 
_Dfi.u.B.432 a,b pere 


1 Schichtauchenf. Fäderp., ant. 
Komm. z. v. Zopp., Bismarckſtr. 18. 


hei ermäßigten Preiſen. WE | ‚Stellen Angebote. 


Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen, | . =—— 
Stellenvermittelung des Allgem, 


Rothkäppchen. deutſchen Lehrerinnen vereins. 


L. f. Dolksſch., höh. Mädchenſch., 


Cheater. 


Directio Heinrich Rose. 
Sonnabend, den 15. Januar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


N 


Sindt- 


Koni Wpr., den 8. Januar 1898. 
Der Director 
der Provinzial-Beſſerungs⸗ und Sandarmen-Anftalt. 
Grofeber (71 


— 1 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Dermiethung der Lagerräume Nr. 9 und 12 


1. April 1898 bis dahin 1901 haben wir einen Termin sur Ent- Zohannisbeerwein, weiß und roth, gutem Tokaner Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Bildern Jamilien-, Muſik- und Gelang- 
gegennahme mündlicher Gebote = ei re gleihmerthig, nebſt einem Vorſpicl 9 u 2 
ittwoch, den 2. Jebruar d. J. ags 12½ Uhr, achelbeer : entralleitung: sis, 
vor unferem Gtadtkämmerer, Herrn Bürgermeifter Stacho win, zen Im Reiche der Feen ac fte 3 —— 
in deſſen Amtssimmer (Ratbhaus, 1 Treppe) anberaumt. su von Oscar Will. Mottlau 6. Gpreaft.: Montag u. 


Apfelmein-Champagner, Kafieneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. Donnerstaa 3—H. 


Sü' deutſche, Teiltunastähige Ci 


Stachelbeer-Champagner, 


Kämmerei-Kaſſe zu hinterlegen hat. x 8 T 
ee Die Miethsbedinaungen hönnen vorher in unſerem Bureau 1 N Sonnabend, den u Januar 1898. garrenfabrik ſucht branchefund. 
eingeſehen, auch gegen Zahlung von 60 3 Copialien abſchriftlich abends 7½ Uhr. ingeführte tüchtige und ſollde 
bejosen werden. «720 San en he Abonnements-Boritellung. D. PB. A. rireter 

Thern, den 7. Januar 1898, eee 14. Klaſſther-Vorſtellunsg. 4 


Der Magiſtrat. geröſteten Mocca-Melangen| Bei ermäßigten 


- kräftig und aromatiſch, . Dom Sulmın bei Löblau, Ar 
———n Pfund 150, 160, 170. 180, > 5. Mari 
Auctionen: Pau * Bureau billige reinſchmechende Aaffee’s % lu 80 und 90 . Egmo n. pace Söpe, fücht nm 25, Mär) 

5 , |Danziger Kaffee-Cagerei Paul Nachtigal, Zraueripiel in 5 Acten von B von Böthe. Mufik von Eudwis| Sofmeiiter, 1 Schmied, 


Lefftutliche Versteigerung. Jopengaſſe 38. Frodbbänkengaſe 51, an der Marienkirche. An Regie: Fran Schiene. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 


1 Kutſcher u. mehrere 


Dormittags 10 Uhr, werde ich - ü 1 E 7 Per ſonen: ö 22 

in dem Aucionsiohale, Zöpfer- Amen 3 Münchener Bier 50 Diaroarethe von, Darma, Tochter Karl V., 6 e 

gaile, bier, ilgerechte Jagaden, ürgerli 3 Mü ; egentin der Niederlande Te eMeltzer⸗ ei hohem Lohn. (890 

2 braune, 1 grünes Rips-|Roftenaniwläge, Bauleitung. E ee . nr enpfie ig N ‚non Saure ARE 8 Einpikofl. KT 
ſopha u. 5 Diener Gtühle| Tagen, feiſencanſſruclonen. Robert Krüger Nachfl., Zeesen ne n: > > gran Gciche, 

Zeug meifibietenb _ gegen] atöherer Gifenconfteuctionen, eangenmarkt Nr. 18, Telephon Nr. 359. He died, ien Dient der eren . > Dolch Maler. ter Herr, meld 

een (730 d, Eamonts Geheimſchreiver . . . Eduard Nolte. preuhiih. Brovinien bereiſt. als 


A. Haagen, 
Bau - Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 


Muffen N. Barets 3 unter Alba dieneend + aal ee Vertreter 


. 
Klärchen, Eamonts Geliebte Fanny Rheinen. 


geſucht. Gefl. Offerte ter N. 
C. 214 an Rudolf Mosse, Rürn- 


Urbanski, 


Gerihtsnollgicher in Danis. ſachverſtändiger. in un eee e e ne Kae 
Breitaafie 88. = um gänzlich |Brakenburg, ein Fürgersſonn .. Emil Berthold. Dee erbeten. 2 
E u Krimmer = a Heinrich Scholz. Suche per 15. Februar eine 
1 e * zu räumen Bürser won rant e e durchaus lüchtige chriſtliche 
aussergewöhnlich preiswert li. I Ber Seiſenſteder De Directrice, 


„. . Joſef Kraft. welche befähigt iſt, eine größere 
. . Emil Davidfohn, Arbeitsſtube, vorherrſchend 
. Max Airſchner. Costüme feineren Genres, 
a Werner. gewiſſenhaft zu leiten. 


Bunk, Soldat unter Egmont 
Runlum, Invalide 
Banien, ein Schreiber 


292 
2 „3 
„523 „„ 


Albert Caspar. amen, welche derartige Stel- 


W. J. Hallauer. 
} Bürger erlernen Hugo Gerwink. ungen bereits innegehabt, wollen 


— — — 2 — ran 
1 ü 8 2 Dritter f l 
1600 E00 Harmonfkas Volk, Wachen, Gefolge. Der Schauplatz iſt in Brüſſel. 3eugniffe, Ppotosrappie und Ge⸗ 
4 5 


haltsanſprüche ſend 
Rafienerofinung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10½ Uhr. n 


F. Wakarecy, 


runs in 


Befördarta Passaglerzuhi a- 3% Millionen, 9 


Oceanfahrt nach NewYork 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


49 

F oerkauft. Nicht eine einzige Reklamat Brech der ; f 3 j 

. N Sotmwerben meiner neuen Zeftenfsderung, Ri r Zei Zeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. Bromberg: | 
\ eingegangen. Diele Federung iſt in beriolenen ndern Lumpacivagabundus. 


Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement, p. P. B. 13. Novität. 
Zum 2. Male. Hans Hucke bein. Schwank. 8 
In Dorbereitung. Rovität. Die Meift:rfinger von Nürnberg.] Zoppot, Dansigeriir. 4, Nähe 


für nur & Marz! 8 > Bahnh,, find v. gleich od. 1. Apr. 
u ea erkenne | ee dans md e 
gen Or * 9 
Kinder⸗Kleider 


und großem Zubehör zu ver- 
miethen. Zu erfragen daſelbſt 
in einfacher ſowie eleganter 
Ausführung werden gutſinend 


2 Treppen od. Nr. 66 im Laden 
od. Danzig, Altitädt. Graben 28. 
und fauber zu billigſten Dreiſen 
angefertigt, 


Reufahrwafler, Schleuſenſtr. 
Offerten unter B. 423 an die 


patemiiäins; 
in Deutſchland unter D-R:-G.-M. N. 27462 geſchützt. 
Ich veriende 


ka, mit einer hevrl gen Org 
mufit, Clavigtur mit Spivoli ug und ab 
nehmbarem Röckentheil, 10 Zaften, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel 
beſchläge, offene Nickel⸗Clavlatur mir einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
aut 2 Doppelbälgen. 2 Zuhalter, ſortirte Balg⸗ 
falte mit Metall Eckenſchoner, 35 em Höhe. 
Verpackung und Selbſterlernſchule umfonft. 

ieſes Jnſterment mit harmoniſchem 

lockenſple, nur 30 Pfg. mehr. Nur zu 
beziehen durch den Erfinder 

Heinr. Suhr, Neuenrade i. W. 
Nachweislich älteſter und größter Hate 

monikaverſand in Aeuenrade. 

8, 4, 6-hörige und 2-veihige Gonrert-Anpenmente gu, ſtaunend 
billigen Preiſen, worüber Preisliſte n Nienſten. 


Bremen-Baltimore Bremen-La Plata 
Bremen-Brasilien Bremen-OstAsien? 
remen-Australien. 


wöchentlich zweimal 


Nähere Auskunft ertneilt der 


sowie dessen 


Norddeutsche Lloyd, Bremen 


asse 11. part. 


— f F mms Dit - deutschland. 
Eingetragen in der Zeitungs- 


anzig, Jacobsn 


eug 
ASIEN OR Karol 


Dr. Valentiner's 5 


MALARIN 


Patentirt (OD. R.-P. 87897) und Name geschützt 


beseitigt schnell 
ohne jede Schädliche 


Neben- Wirkung 


alle Nervenerregungen wie Herzklopfen, Schlaf. 


ſosigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen. @% 
Aerztlich empfohlen! 
In Röhrchen- u, Tubletten-Puckung zu haben i. d. Apotheken. 


4 Zimmern u. reichl. Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen, 
Näheres dalelbſt. (3301 
" 
ver" siW 7 Wind 1 
Cundwiribicaitlihen Mauerſteine. Iesrarsraete ) 
5 nung, En N 
Anzeiger Jedes Quantum Hohlſteine⸗ Badeltube und Tach eben 
Doppelhohlſteine, Gejimshohl, räume ev. Pferdeſtall zum April 
Belle: ‚Förfter - Dechenlteine 901 1898 ju verm. Beſichtigung von 
iegelei und frei Bauftelle 45 1 Uhr n ab geſtattet, 
3 : Landwirthſchaftliche fz Ranaenmarkt Nr. 7 | 
befte und ergiebigſte Soda. ee Ar reich. Sampfrigt Yangenmarkt Nr. 
Preis pro 3 Pid. 20 Pfg. „ i e e r  „geldverkehr. n. L ee 
Schr el. &orderzimmer 


Nr. 13, iſt e. Wohn. part., von 

erſcheinenden Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in die 1 Tr. hoch gelegene Woh⸗ 

Breisichte pro1897 unter Nr. 4162. abgeben 10 —— 
klei Zoppot. 
eldel. 
ſtets vorräthig in r alle Inſergte, welche für die 
ſuche ich 

3000 Mk. { zur 2. 

fihern Gtelle, Ian ein feines Geſchäftsfräulein 


f hy Landmwirtni d deut 
C. Ziemssen 8 " Ditens beim find, bei Stelen 
Buch- u. 8 Für Huſtende anzeigen beſonders erprobt. 
Hundegaſſe Nr. 36. ee Jede Nummer wird nach 


— über 1000 Zeugniſſe mehr als 2000 Boftanitalten 54.000 Mark Late f r Teeren 


2 helles, frdl. Dordernimmer (heisb.) 
die Dorzüglichkeit von 


Offerten unter B. 428 an die ai 8 
See erbelen eee Srepoen 11>2 Une 


\ Ber Inſerate l von ſöfort monatl. ju vermieth 
F ses Raisers Brust Garamellen "se nasc5t 1 ?* 


weiß. fene reigere“ in oe 


Mobrunge 


außerſt volldaunig, vor 


Befelungen nur Miethgesuche 
Stadliſche Lehrerin ut 1. April 
2 unmöbl, kleine Zimmer 


anftalten an sum Preiſe von 
ca. 20 Schock 3 3" . u. 47 1 
trocken, verkauft oder vertaulchi oder Zimmer und Rabinel. 


II 15 pl IN Quartal Ä Off. u. B. 429 a. d. E. b. 3. erb. 


PFPalentiner & Schwarz, #4: M. — ͥ ñü᷑— — 
Chemische Fabrik. Leipzig - Plagwiiz. (37 2 par ne. 29, | Jacob Rabow. Drum und Deriat 

ua ee ee g the, Kett ö 0 * ; 
FFF ö ne * NYYN * Spediteur, Carthaus. e A M Rate mann in Bann 


N 


